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Bolnifcher Juftizminifter 
nach Berlin 


Warſchau, 28. April. 

Juſtizminiſter Grabowſki wird, wie ver- 
lautet, Mitte Mai eine Reiſe nach Berlin unter⸗ 
nehmen, die formell eine Gegenviſite auf den 
Beſuch des deutſchen Reichsminiſters und Reihs- 
juriſtenführers Dr. Frank darſtellen wird. ; 

Die Reiſe des Ministers Grabomwjti nach 
Berlin findet in den hieſigen politiſchen Kreijen 
um ſo größere Beachtung, als dieſem an Le⸗ 
bensjahren jüngſten Mitglied des polniſchen 
Kabinetts in letzter Zeit öffentlich eine bedeu⸗ 
tende politiſche Laufbahn vorausgeſagt wurde. 
Einzelne polniſche Zeitungen hatten ihn ſogar 
bereits etwas voreilig als künftigen Miniſter⸗ 
präſidenten genannt. 


Dr. Ulitz verurkeilt 


Der feit zwei Jahren ſchwebende und ſchon 
über ein dutzendmal vertagte Prozeß gegen 
den Geſchäfts führer des Deutſchen Volksbundes, 
Dr. Alitz, wegen Beleidigung der an der deut- 
ſchen Minderheitsſchule in Zalenze tätigen 
Lehrerin Szadzinſta wurde am Montag vor 
dem Bezirksgericht in Kattowitz nach vierſtün⸗ 
diger Verhandlung zu Ende geführt. Die Klage 
hatte die Lehrerin wegen einer von Dr. Uig 
unterzeichneten Beſchwerde der Schulabteilung 
des Deutſchen Volksbundes erhoben, die ſich auf 
fortgeſetzte Klagen deutſcher Eltern ſtützte, die 
ihre Kinder in die Zalenzer Minderheitsſchule 
ſchickten. Es kam in der Beſchwerde des Deut⸗ 
ſchen Volksbundes zum Ausdruck, daß die Leh⸗ 
terin Szadzinſta die deutſche Sprache ungenü⸗ 
gend beherrſchte, ſo daß die Kinder ſie oft korri⸗ 
gierten, wenn ſie grobe Fehler machte. 

Im Verlauf der Verhandlungen iſt durch 
Zeugen beſtätigt worden, daß die Lehrerin Sza- 
dzinftka die deutſche Sprache tatſächlich nur 
mangelhaft beherrſchte. Dies ergab ſich aus den 
Ausſagen der Eltern und Kinder wie auch der 
Kollegen der Klägerin. Das Gericht ſtellte ſich 
jedoch auf den Standpunkt, daß ein ausreichen⸗ 
der Beweis für die in der Beſchwerde des 
Volksbundes erhobenen Behauptungen doch noch 
nicht erbracht worden ſei. Dr. Ulitz wurde da⸗ 
her zu einer Woche Arreſt bei Zuerkennung 
einer zweijährigen Bewährungsfriſt ſowie zu 
einer Geldſtrafe von 300 31. verurteilt. Auch 
ind ihm alle Gerichtskoſten auferlegt worden. 
Gegen das Urteil wird Einſpruch erhoben. 


Drei demſche Gymnaſien 
in 0.-Oberſchleſien geſchloſſen 


Mit Ablauf dieſes Schuljahres werden die 


ütte und Laurahütte geſchloſſen werden. Es 
beben nur noch in Plek, Tarnowitz und 
Königshütte derartige Lehranſtalten beſtehen. 
Die deutſche Preſſe in Oſt⸗Oberſchleſien weiſt in 
deem Zuſammenhang darauf hin, daß die 
Schülerzahl in den deutſchen Lehranſtalten 
ſtändig zurückgegangen ijt, und zwar ſowohl in- 
feige der Abwanderung wie auch wegen der 
völlig veränderten wirtſchaftlichen Lage der 
deutschen Bevöllerung. 


Leulſchenverhaflungen 
bei Tuchel 


Die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt: 

Auf dem Gut Kenſau bei Tuchel waren ein 
Dutzend junge deutſche Männer, Mitglieder der 
„Deutſchen Vereinigung“, für die Frühjahrszeit 
in Arbeit gekommen. Man hat ſie jetzt ebenſo 
wie die beiden alten Schweſtern des verſtor⸗ 
benen Rechtsanwalts Wehr, denen das Gut ge- 
hört, in Haft genommen. Nähere Umſtände 
ſind uns nicht bekannt. Es verlautet, daß die 
jungen Leute, ihre Arbeitgeberinnen und das 
junge Mädchen, das ihnen das Mittageſſen 
kochte, wegen unerlaubten Zuſammenſchluſſes 
in das Gefängnis von Tuchel wandern mußten. 

Die polniſche Preſſe ſchreibt, daß die Ermitt- 


lung noch im Gange ſei und daß man ſich des⸗ 


„Brüſſel und danach“ 


Engliſche und franzöſiſche Blatter zu den Beſprechungen Edens 
in Brüſſel 


London, 29. April. 

Unter der Ueberſchrift „Brüſſel und danach“ 
befaßt ſich die „Times“ mit der Entlaſſung 
Belgiens aus den Locarnoverpflichtungen und 
dem Beſuch Edens in Brüſſel. Es heißt auch 
hier, daß der Auftakt zu einer allgemeinen 
politiſchen und wirtſchaftlichen Befriedung die 
Aushandlung von Nichtangriffspakten zwiſchen 
Belgien und jedem ſeiner großen Nachbarn ſein 
könnte, durch die Belgien gegen einen Angriff 
vom Oſten oder Weſten Garantien erhielte, ver⸗ 
bunden mit den notwendigen Unterſtützungs⸗ 
verpflichtungen. Aber die Bedingungen, unter 
denen ein ſolche Unterſtützung in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden könnte, müßte geklärt werden. 
Mit anderen Worten, 


es müſſe eine Interpretation der belgiſchen 
Verpflichtungen aus der Völkerbundſatzung 
gefunden werden, die für alle beteiligten 

Mächte annehmbar wäre. , 


Aber gerade die kleinen Länder hätten, fo 
findet die „Times“ ein beſonderes Intereſſe 
daran, den Völkerbund zu ſtärken, der dazu da 
ſei, Differenzen beizulegen und den Frieden zu 
fördern. Sie müßten daran denken, ihn noch 
wirkſamer zu geſtalten. Die Satzung des Völ⸗ 
kerbundes aber jei reviſionsbedürftig. Ihre 
allgemeinen Bindungen ſeien unter Bedingungen 
aufgenommen worden, die ſich radikal geändert 
hätten und die heute unabhängig von der Ne» 
viſion einer gewiſſen Elaſtizität in der Aus⸗ 
legung bedürften. 


England z. B. habe ſchon klargeſtellt, daß 
es jeden Angriff auf Frankreich oder Bel⸗ 
gien mit aller Macht zurückſchlagen werde. 


Es könne aber nicht eine gleich große Verant⸗ 
wortung in jedem Teil der Welt übernehmen. 
Aehnliche Ueberlegungen träfen auch für andere 
Länder zu. 

Was man von jedem Mitglied in Erfüllung 
der allgemeinen Verpflichtungen erwarten könne, 
hänge von deſſen Lage und Fähigkeit ab, und 
von den Umſtänden, unter denen jeder Sonder⸗ 
fall ſich entwickele. i 

Wenn dieſe techniſche Frage geprüft jei, werde 
man wahrſcheinlich ſich bemühen, 

eine Serie von Nichtangriffspakten im Zu⸗ 

ſammenhang mit Belgien 


abzuſchließen. Das aber würde man als höchſt⸗ 
verſprechenden Auftakt anſehen. 
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können. 


„Times“ behandelt dann kurz die Unter⸗ 
ſuchungen über die Möglichkeiten einer allge⸗ 
meinen wirtſchaftlichen Befriedung, die Frère 
im Auftrage van Zelands durchführt, und be⸗ 
tont, daß ſowohl in den wirtſchaftlichen wie in 
politiſchen Verhandlungen keine ſofortigen Ak⸗ 
tionen zu erwarten feien. Frère müſſe erft feine 
Prüfungen abgeſchloſſen haben. Es ſei aber 
möglich, daß Eden ſchon vor der Empire⸗Kon⸗ 
ferenz werde ſagen können, welche Probleme ſich 
etwa ergeben könnten. Endgültige Schritte ſeien 
aber kaum vor van Zeelands Beſuch bei Rooſe⸗ 
velt im Juni zu erwarten. Wichtig ſei aber, 
daß wenigſtens ein ernſter Verſuch gemacht 
würde, die politiſchen und wirtſchaftlichen Span⸗ 
nungen zu mildern, die ſo viel Beſorgniſſe her⸗ 
vorgerufen hätten. 


Paris, 28. April. 

Das Ergebnis der Beſprechungen Edens in 
Brüſſel bildete am Mittwoch erneut das außen⸗ 
politiſche Hauptthema eines Teiles der Pariſer 
Fance „Echo de Paris“ glaubt, das Er⸗ 
debt dieſer Reiſe als Erfolg bezeichnen zu 
Die Brüſſeler Regierung beabſichtige 
nicht, unintereſſiert beiſeite zu ſtehen, falls ein 
drittes Land angegriffen werden ſollte Sie 
pflichte nicht der deutſchen Anſchauung über 
zweiſeitige Pakte bei. 


Hinſichtlich der Fragen des Durchgangs⸗ 
rechtes ſcheine ſich Belgien im großen und 
ganzen der Anſicht des holländiſchen 

Außenminiſters angeſchloſſen zu haben. 

Daraus ergebe ſich, daß Belgien von Fall 

zu Fall in voller Selbſtändigkeit ſeine 

Entſchlüſſe faſſen wolle. 

In der Frage der Generalſtabsbeſprechungen 
ſei das Verſprechen der belgiſchen Regierung, 
die Ueberfliegung ſeines Territoriums durch 
fremde Flugzeuge ſofort den britiſchen Militär⸗ 
behörden zu melden, das einzige, was man habe 
erreichen können. 

Die Möglichkeit für einen ſchnellen und 

wirkſamen Einſatz franzöſiſch⸗britiſcher 

Truppen auf dem Feſtlande ſei jedoch 

außerordentlich ins Ungewiſſe gerückt. 


Der halbamtliche „Petit Pariſien“ erklärt, 
unbeſtreitbar hatten die Beſprechungen Edens 
in Brüſſel in allen Kreiſen den Eindruck einer 
Entſpannung erweckt. Belgien bleibe dem Völ⸗ 
kerbund treu. Dies ſei die wichtigſte Tatſache, 
die feſtgehalten zu werden verdient 


halb Zurückhaltung auferlegen müſſe. 
handelt leider nicht 
Grundſatz, ſondern regt die Bevölkerung durch 
Verdächtigungen auf, die durch nichts erwieſen 
find, Beim „Dziennik Bydgoſti“ iſt von einem 
„Inſtrukteur⸗Kurſus für die deutſche Jugend“ 
und von einer „militäriſchen Vorbereitung“ die 
Rede. Der „Kurjer Poznanſki“ hat fogar eine 
„deutſche Geheim⸗Organiſation“ und „geſchulte 
politiſche Agenten des Dritten Reiches“ entdeckt. 

Unſer Standpunkt gegenüber allen illegalen 
Organiſationen, vor allem auch gegenüber der 
NSDAB in Oberſchleſien, mit der tein Deut- 
ſcher aus unſerem Gebiet etwas zu tun hatte 
und hat, iſt ſchwarz auf weiß bekannt. Wer 
dürfen deshalb ebenſo entſchieden Verwahrung 
gegen alle Preſſeverdächtigungen einlegen, die 
jedes polizeiliche Vorgehen oder auch nur jede 
Aeußerung unſeres deutſchen Lebens mit uner⸗ 
laubten Behauptungen begleiten, bevor über⸗ 
haupt ein Anklageakt hergeſtellt, geſchweige denn 
ein Urteil geſprochen iſt. 

Die Zeiten ſind nicht dazu angetan, daß man 
unnötig Geſpenſter in unſeren Reihen ſieht. Das 
große Geſpenſt ſteht — wie die letzten Verlaut⸗ 
barungen der führenden Regierungspreſſe dar- 
tun — im Oſten! Wir Deutſche ſind die harm⸗ 
loſeſten und friedlichſten Bürger dieſes Landes. 
Wir wollen unſere Eigenart pflegen und in 
Frieden unſere Arbeit tun. Auch unfere Ju- 


hat ſich dieſer Aufgabe verſchworen. 


Sie | gend 
nach dieſem löblichen ı „Verſchwörer“ gibt es trotzdem bei uns nicht! 


hetzagentur in Warſchau 
verboten 


e Warſchau, 28. April. 

Durch Gerichtsbeſchluß iſt die Tätigkeit der 
Warſchauer Preſſeagentur „Preß“ verboten 
worden. Das Verbot erfolgte wegen der für 
die Staatsintereſſen ſchädlichen Arbeit der 
Agentur, die in innenpolitiſchen, vor allem 
aber auch in außenpolitiſchen Fragen ſich durch 
die Verbreitung tendenziöſer Falſchnachrichten 
einen traurigen Ruf erworben hat. Die Agen⸗ 
tur „Preß“ pflegte insbeſondere auch über das 
Deutſche Reich und über die Danziger Verhält⸗ 
niſſe alarmierende Falſchnachrichten und 
Schauermärchen zu verbreiten. 


Einladung des Miniſterpräſidenlen 


zur Poſener Meſſe 

Der ſtellvertretende Poſener Stadtpräſi⸗ 
dent Ing. Ruge hat während ſeines Auf⸗ 
enthalts in Warſchau, wohin 7 aP a 


Städtetagung begeben hatte, den ter- 
präfidenten Skladkowfti befucht und ihm eine 


offizielle Einladung zur Eröffnung der 
Poſener Meſſe überreicht. 


.. ͤͤ ¶ K:!!! ʃz—2ʃ—ꝛʃ⸗:̃jf— — — —ñññ fß.:ꝛ—ñññ .. ññ. —ñ— —ñ— — 


die Lage 
der Weltwirtichaft 


Von Axel Schmidt 


Wenn man die Weltwirtſchaft vor vier 
Jahren mit der gegenwärtigen vergleicht, 
ſo iſt ein erfreulicher Amſchwung feſtzu⸗ 
ſtellen. Damals befand ſich kein einziges 
Land in einem günſtigen Konjunktur⸗ 
ſtadium, überall war ein wirtſchaftlicher 
Stillſtand auf außerordentlich tiefem 
Niveau, öfter noch ein weiterer Rückgang 
zu beobachten. Heute befinden ſich, nach 
dem Anteil des Welthandels gemeſſen, 
drei Viertel aller Länder im Aufſchwung. 
Nur in dem letzten Viertel der Länder iſt 
die Kriſe noch nicht überwunden. Zu den 
ungünſtig geſtellten Staaten gehören die 
Länder des früheren Goldblocks: Frank⸗ 
reich, die Schweiz und Holland. 

Der wirtſchaftliche Auftrieb beſchränkt 
ſich dabei keineswegs auf die Induſtrie, 
auch die Lage der Landwirtſchaft hat ſich 
in den meiſten Ländern gebeſſert. Dies 
wurde durch eine Erhöhung der Preiſe 
für die landwirtſchaftlichen Produkte und 
durch die Beſeitigung des Schuldendrucks 
erreicht (Zinsherabſetzung und Umſchul⸗ 
dung). Nicht wenig zur Beſſerung der 
Weltwirtſchaftslage hat auch die Tatſache 
beigetragen, daß die Rohſtoff- und Lebens- 
mittelmärkte von den aufgeſtauten und 
meiftenteils mit ſtaatlicher Hilfe durch⸗ 
gehaltenen Vorräten bereinigt werden 
konnten. Wie auch in früheren Auf⸗ 
ſchwungszeiten hat dieſes Mal gleichſalls 
der Mehrverbrauch von Induſtrieproduk⸗ 
ten das meiſte dazu beigetragen. Das 
Geſamtvolumen der Induſtrieproduktion 
der Welt — ohne Rußland — liegt gegen⸗ 
wärtig nach einer Berechnung des Präſes 
des Statiſtiſchen Reichsamts in Berlin um 
53% über dem Tiefſtand von 1932 und 
damit nur noch um 5% unter dem letzten 
Höchſtſtand des Jahres 1929. Am ſtärkſten 
iſt die Belebung überall in der Inveſti⸗ 
tionsinduſtrie und in der Bauwirtſchaft. 
die beide gerade beſonders darnieder— 
lagen. Wie bei jedem richtigen Konfunk⸗ 
turaufſchwung ſind ſie jetzt wieder gut 
beſchäftigt. Aber die Beſſerung blieb nihi 
auf diefe beiden Induſtriezweige he: 
ſchränkt. Die Belebung ift längſt ſchon 
auf die Induſtrie der Verbrauchsgüter 
übergegangen. Nicht zuletzt, weil die aut 
beſchäftigten Arbeiter der Produktions- 
güter⸗Induſtrie ihren Mehrverdienſt in 
Verbrauchsgütern anzulegen pflegen. Um 
einzelne Zweige der Weltwirtſchaft her: 
auszugreifen, ſei angeführt, daß die Stahl 
erzeugung bereits die Höhe des Jahres 
1928 erreicht hat. Ebenſo ſteht es mit de 
Automobilinduſtrie; die Erzeugung der 
Textilwaren ift fogar um 10% höher als 
die um 1928. 

Auch dieſes Mal beginnen die Preiſe 
nach der Beſſerung der Marktlage anau- 
ziehen. Nach einer Berechnung der „Polſka 
Gospodarcza“ find in der Zeit vom März 
des vorigen Jahres bis jetzt die Groh- 
handelspreiſe in Deutſchland um 16%, 
in Oeſterreich um 4.8%, in der Tſche Vo: 
ſlowakei um 6.0%, in den Vereinigten 
Staaten um 79%, in Dänemark um 
8.7%, in Schweden um 9.3%, in Polen 
um 11,5 % und in England um 12.2% 
geſtiegen. Nur in den Holdblockländern 
blieben die Preiſe dauernd unter Defla- 
tionsdruck. 5 

Die Erhöhung der Produktion und der 
Preiſe haben die Gewinne der Wirtſchaft 
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in faſt allen Ländern geiteigert. Die 
Steigerung der Kurſe der Aktien zeigt, 
daß man allgemein mit einer Erhöhung 
der Rentabilität rechnet. Freilich haben 
die Aktienkurſe noch lange nicht das 
Nigeau von 1929 erreicht. Ebenſo iſt das 
Anſteigen der Obligationskurſe ein Be⸗ 
weis dafür, daß das Vertrauen wieder 
allgemein zurückkehrt. Unter dieſen Um: 
ſtänden iſt es verſtändlich, daß die Zins⸗ 
ſätze heute jo niedrig find, wie noch nie 
ſeit Beendigung des Krieges. 


Dieſes erfreuliche Bild aber hat auch 
ſeine Schatten. Die Arbeits loſig⸗ 
keit iſt in der Welt noch nicht über⸗ 
wunden und der Welthandel liegt 
noch darnieder. 1929 betrug die Zahl der 
Arbeitsloſen in 32 ſtatiſtiſch erfaßten 
Ländern 7 Millionen, heute macht ſie 
17 Millionen aus (1932: 28 Millionen). 
Von dieſen freilich ſind 3 bis 4 Millionen 
heute mit Notſtandsarbeiten beſchäftigt, 
dieſe alſo ſind nicht als richtige Arbeits⸗ 
loſe zu zählen. Hier bleibt noch viel zu 
tun übrig. Schwerwiegender für die 
gegenwärtige Situation iſt die hartnäckige 
Stagnation auf dem Gebiet des Welt⸗ 
handels. Im Gegenſatz zu der ſtarken 
Produktions⸗ und Umſatzbele⸗ 
bung der Binnen wirtſchaften 
hat der internationale Handel nur wenig 
zugenommen. Dem Volumen nach betrug 
der Welthandel im Jahre 1935 nur etwa 
3% mehr als im Jahre 1933, während 
ſich das Produktionsvolumen in demſelben 
Zeitraum um 20 bis 25% gehoben hat. 
Von den Verluſten im Laufe der Kriſe 
iſt erſt ungefähr ein Zehntel wieder auf⸗ 
geholt, während die induſtrielle Produk⸗ 
tion bereits im Jahre 1935 den Vorkriſen⸗ 
ſtand erreicht hatte. 


Im Anſchluß hieran ſei noch ein Blick 
auf das Arbeitseinkommen in 
Deutſchland geworfen. Das Stati⸗ 
ſtiſche Reichsamt gibt einen Ueberblick 
über das Arbeitseinkommen im Jahre 
1936. Darin heißt es u. a.: 


„Da die Löhne und Gehälter ſich ſeit 
1932 kaum verändert haben, kommen in 
der Verlagerung zu den höher bezahlten 
Gruppen faſt ausſchließlich die gebeſſerten 
Arbeitsmöglichkeiten zum Ausdruck, in 
eriter Linie die Wiederaufrichtung der 
Produktionsgüter⸗Induſtrien und damit 
verbunden die bevorzugte Einſtellung von 
Fachkräften, ferner die Einſchränkung der 
Kurzarbeit, ſowie der durch Eheſtands⸗ 
darlehen geförderte Erſatz weiblicher durch 
männliche Kräfte. Weitaus am ſtärkſten 
hat die Beſchäftigung in den höher ent- 
lohnten Gruppen der gelernten Arbeiter 
zugenommen. So hat ſich die Zahl der 
Arbeiter mit einem Wochenlohn von über 
36 Rm. von 1932 bis 1936 verdoppelt. 
Die Zahl der Arbeiter mit einem Wochen⸗ 
lohn von 30 bis 36 Rm. hat ſich in der 
gleichen Zeit um vier Fünftel erhöht Die 
Tatſache, daß 1936 der Anteil der Arbei⸗ 
ter, die mindeſtens 30 Rm. in der Woche 
verdienten, mit 37.7% faſt ebenſo hoch 
war wie im Jahre 1929 der Anteil der 
Arbeiter mit einem Wochenlohn von über 
36 Rm. läßt daher deutlich erkennen, daß 
fih kaufkraftmäßig die Lohnſchichtung den 
Verhältniſſen vor Ausbruch der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe wieder angeglichen hat. Die 
vorläufige Berechnung des Lohn⸗ und 
Gehaltseinkommens der Arbeiter, Ange⸗ 
ſtellten und Beamten (ohne Penſion) er⸗ 
giht für das Jahr 1936 eine Summe von 
35 Milliarden Rm. Der Zuwachs gegen⸗ 
über dem Vorjahr beträgt 2.85 Milliar⸗ 
den Rm. oder 8.977.“ 


Mit der faſt völligen Beſeitigung der 
lrbeitsloſigkeit und der Wiedereinfüh⸗ 
rung normaler Arbeitszeiten iſt die erſte 
Aufbauperiode auch in der Lohnpolitik 
beendet. Kann nunmehr die erwünſchte 
allgemeine Erhöhung des Lohnniveaus 
ſtattfinden? Der Reichsarbeits⸗ 


miniſter beantwortete diele Frage mit 


einem klaren Nein. Er gibt zu, daß das 
gegenwärtige Verhältnis zwiſchen Preis 
und Lohn nicht vollkommen iſt. „Aber“ 
— ſo fügte der Miniſter hinzu — „die 
Reichsregierung muß daran feſthalten, 
daß, ſolange noch große Aufgaben zur Er- 
ringung und Sicherung unſerer nationalen 
und mirtſchaftlichen Freiheit zu erfüllen 
iind. Münſche auf Verbeſſerung der noch 
zurückgebliebenen Löhne zurücktreten 
müſſen. Ebenſo dürfen wir nicht die Pro- 
duktionskoſten erhöhen und damit die 
Preisſtabilität gefährden und den Export 
erſchweren, der im Intereſſe der Deviſen⸗ 
beſchaffung unerläßlich ift. Diele Sttua⸗ 
tion verbietet heute noch eine aktive Lohn⸗ 


Poſener Tageblatt = 


Neuer Proteſt Francos 
Englische Kriegsſchiſſe innerhalb der Dreimeilenzone? 


London, 28. April. 

General Franco hat einen neuen Proteſt an 
den britiſchen Botſchafter Sir Henry Shilton 
in Hendaye übermittelt, in dem Franco noch 
einmal energiſch dagegen Einſpruch erhebt, daß 
die britiſchen Blockadebrecher von dem Schlacht⸗ 
kreuzer „Firedrake“ begleitet worden ſind. Vor 
allem weiſt Franco darauf hin, daß der Ver⸗ 
juh des Zerſtörers „Firedrake“, die Frchtdamp⸗ 
ſet zu ſchützen, bereits innerhalb der Drei⸗ 
meilenzone erfolgt ſei. In offiziellen engliſchen 
Kreiſen wird der Proteſt der ſpaniſchen Natio⸗ 
nalregierung als „ohne jeden Grund“ bezeichnet. 
Man ſteht in London auf dem Standpunkt, daß 
eine regelrechte Begleitung britiſcher Handels⸗ 
dampfer durch Kriegsſchiffe nicht vorgelegen 
habe und daß im übrigen der Zerſtörer Fire- 
drake“ nur bis in die Nähe der Dreimeilenzone 
gelangt ſei. Wie weiter von zuſtändiger Seite 
verlautet, iſt bisher noch keine Antwort der 
nationalſpaniſchen Behörden auf den britiſchen 
Proteſt eingetroffen, der nach dem erſten Ein⸗ 
ſpruch Francos in Burgos erhoben worden fei. 


Ungehenerlihe Behaupfungen 


Beiſpielloſe Hetze gegen Deutſchland 
London, 28. April. 

Die angebliche Zerſtörung der öſtlich von 
Bilbao gelegenen Stadt Guernica durch natio⸗ 
nale ſpaniſche Bombenflugzeuge, die von einem 
Teil der engliſchen Preſſe bereits zu neuen An⸗ 
griffen gegen das nationale Spanien und auch 
gegen Deutſchland ausgenutzt worden iſt, bildete 
die Urſache heftiger Zuſammenſtöße in der 
heutigen Unterhausſitzung. Die Sozialiſten for⸗ 
derten in einer Reſolution die britiſche Re- 
gierung auf, bei der Reichstegierung und bei 


der ſpaniſchen Nationalregierung energiſchen 
Proteſt gegen die „Bombardierung offener 
Städte in Spanien“ einzulegen. In der ſich 
an dieſen Antrag anſchließenden Debatte be⸗ 
haupteten die ſozialiſtiſchen Redner, deutſche 
Piloten in deutſchen Flugzeugen hätten das 
Bombardement von Guernica durchgeführt. Die⸗ 
ſen ungeheuerlichen Behauptungen trat der 


Sprecher des Unterhauſes ſofort energiſch ent⸗ 


gegen. „Ihre Behauptungen entbehren jeder 
Grundlage,“ rief er dem ſozialiſtiſchen Redner 
zu. Auch Außenminiſter Eden griff ſchließlich 
in die Debatte ein und widerlegte gründlich 
die Behauptungen des Kommuniſten Gallagher, 
daß die Roten in Spanien im Gegenſatz zu den 
Streitkräften Francos niemals offene Städte 
mit Bomben belegt hätten. Schon die von den 
toten Fluggeſchwadern auf die Stadt Motril 
durchgeführten Bombenabwürfe widerlegten die 
Erklärung des kommuniſtiſchen Redners. Im 
weiteren Verlauf der Debatte kam es jedoch 
zu erneuten heftigen Lärmſzenen, ſo daß ſich 
der Sprecher ſchließlich gezwungen ſah, die De⸗ 
batte abzubrechen. 


Inzwiſchen läßt General Franco durch ſeine 
diplomatiſche Vertretung in London erklären, 
daß Guernica überhaupt nicht durch nationale 
Flugzeuge bombardiert worden iſt; die in Zu⸗ 
ſammenhang damit gegen die ſpaniſche National⸗ 
regierung und Deutſchland gerichteten Angriffe 
alſo weiter nichts als eine neue Hetzkampagne 
darſtellen. General Franco läßt zum Beweis 
der völligen Haltloſigkeit der Angriffe die Ver⸗ 
treter der Weltpreſſe einladen, ſich durch einen 
Beſuch im nationalen Lufthafen Vitoria ſelbſt 
davon zu überzeugen, daß an dem fraglichen 
Tage nationale Flugzeuge überhaupt nicht ge⸗ 
flogen find. 


Moskauer Brandfackel zündele 
in Eibar 


Bolſchewiſtiſche Brandkommandos vernichteten das baskiſche Städichen 
Dynamit und Benzin als Zerſtörungsmittel der Mordbrenner 


Eibar, 29. Ar il. 

Ein neuer Beweis für die planmäßig Jers 
ſtörungstaktit der ſpaniſchen Bolſchewiſten ijt 
das baskiſche Städtchen Eibar, das vor weni⸗ 
gen Tagen durch die nationalen Truppen des 
Generals Mola auf ihrem glänzenden Vor⸗ 
marſch an der Biscaya⸗Front eingenommen 
wurde. 

Allein, es war ein Trümmerhauſen, den die 
roten Mordbrenner nach ihrer Flucht zurück⸗ 
ließen. Getreu den Anweiſungen ihrer Mos- 
kauer Lehrmeiſter führten fie die rſtörung 
Eibars nach den gleichen ſchändlichen ethoden 
durch, wie bereits im September die Vernich⸗ 
tung von Irun. 

Als die Bolſchewiſten die ſüdlichen Hänge der 
baskiſchen Berge verloren tten und keine 
Möglichkeit mehr ſahen, Eibar zu halten, flüch⸗ 
teten ſie unter Zurücklaſſung von Brandkom⸗ 
mandos, die die ganze Nacht hindurch bis kurz 
vor dem Einmarſch der Nationalen in die Stadt 
ihrer ſinnloſen Vernichtungsgier ungehemmten 
Lauf ließen. Sie benutzten vor allem Dyna- 
mit. Wo dies nicht ausreichte, wurde Benzin 
zu Hilfe genommen, um die Zerſtörung zu voll⸗ 
enden. Selbſtverſtändlich ſchonte man weder 
Kirchen noch Krankenhäuſer. Man n die 
katholiſch⸗ſeparatiſtiſche Bündnismaske allen 
und zeigte unverhüllt das wahre Geſicht — die 
widerliche Teufelsfratze des Moskauer Bolſche⸗ 
wismus, der auch hier wieder bewieſen hat, wie 
feindlich und weſensfremd er dem wirklichen 
Arbeitertum gegenüberſteht, denn gerade die 
Arbeiterviertel waren es, die von der Zerſtö⸗ 
rungswut diefer Brandkommandos am härteſten 
mitgenommen wurden. 


pofiti, Sobald aber einmal unſere 
großen nationalen Aufgaben erfüllt ſein 
werden, wird die Reichsregierung ſofort 
bereit ſein, die Löhne nachzuprüfen.“ 
Dazu bemerkt der Herausgeber der 
„Sozialen Praxis“. Dr. Sitzter: „Diele 
Stellungnahme mag file viele eine Ent: 
täuſchung ſein. Trotzdem. wir find auch 
lohnpolitiſch weiter gekommen. Und wenn 
wir heute die Vorausſetzungen ſchaffen 
für eine geſicherte Weiterführung unſerer 
Aufbaupolitik, für eine beſſere und gleich⸗ 
mäßigere Verſorgung unſerer Wirtſchaft 
mit den notwendigen Rohſtoſſen, ſo 
arbeiten wir damit auch lohnpolitiſch. 
Wir beſtellen den Acker, auf dem die 
Frucht einer Beſſerung der allgemeinen 
Lebenshaltung reifen fol, Wir dürfen 
dieſe hoffnungsteiche Saat nicht unreif 
zerſtören, wir müſſen ſie in Geduld heran⸗ 
wachſen laſſen zum Segen kür alle!“ 


— Y—— — — — 


Der Sonderberichterſtatter des DNB hat dem 


ſo ſchwer heimgeſuchten Städtchen einen Beſuch 


abgeſtattet, um die hier verübten Greuel als 
det ſchidern zu können. Er ſchreibt: 

Fährt man an der Küſte hinab durch die grü⸗ 
nen baskiſchen Berge nach Elgoibar, um auf 
der Hauptſtraße weiter nach Eibar zu kommen, 
ſo ſieht man ſchon viele Kilometer vorher die 
erſten Spuren der bolſchewiſtiſchen Zerſtörung. 
In dem engen Tal iſt auf kurzer Strecke die 
Straße nicht weniger als fiebenmal durch 
Sprengungen unterbrochen. Die Bolſchewiſten 
wollten dadurch einen Überraſchenden Schlag der 
Nationalen gegen Eibar unterbinden. Doch 
halfen auch dieje Zerftörungen nichts, denn durch 
eine glänzende taktiſche Operation kamen die 
Truppen vom Rücken, vom Weiten her in die 
Stadt. 

Schon bevor man die letzten Hänge, die Eibar 
noch verdecken, umfahren hat, ſieht man die 
dicken Nauchſchwaden der Brände zum Himmel 
ſteigen. Am Eingang der Stadt ſtehen noch 
zwei Meter dicke, mit Zement ausgebaute 
Steinbarrikaden. Die erſten Häuſer ſind unbe⸗ 
ſchädigt. Geht man fünfzig Meter weiter auf 
der Hauptſtraße, ſo ſtößt man bereits auf die 
erſten ausgebrannten Ruinen. Rechts die leeren 
Fenſterhöhlen einer Fahrradfabrik, links der 
Straße die erſten kleinen Waffenfabriken, bei 
denen die Balken noch glimmen. Die Stadt⸗ 
mitte iſt eine einzige Trümmerſtätte. 

Die zahlreichen kleinen Waſſen - und Stahl- 

warenwerkſtätten, die Eibar ſeinen Welt- 

tuj verſchafft haben, find in Schutthauſen 
verwandelt. 
Das Feuer hat ſich bei ſtarkem Wind durch alle 
Straßen des Zentrums und darüber hinaus 
nach den ſeitlichen Häuſervierteln weitergefreſſen 


und fajt kein Gebäude unverſehrt gelaſſen. 


Wie ein Trauermal ragt im Zentrum allein die 
Andreaslirche anklagend aus dieſer Zerſtörung. 
Sie iſt unverſehrt geblieben, weil der in der 
Sakriſtei angelegte Brand durch die dicken 
Steinblöcke des Mauerwerkes aufgehalten wor⸗ 
den iſt. Die Straßenzüge am 1 der 
Stadt ſind wie durch ein Wunder von den 
Flammen verſchont geblieben, obwohl auch hier 
viele Lücken gähnen. 

Im Zentrum Eibars flackern immer noch da 
und dort Flammen aus den Trümmern, und an 
nielen Stellen ſteigt Rauch auf. Die Feuer⸗ 
wehren aus San Sebaſtian und Vitoria haben 
vom erſten Tage an bewundernswerte Arbeit 
geleiſtet. Somit konnten ſie einige Wohnhäuſer 
retten. Wohl gibt es auch jetzt noch manche 
Möglichkeit für ihren helfenden Einſatz, aber 

was von Eibar bolſchewiſtiſcher Zerſtörungs⸗ 

luſt entgangen ijt, das alles find nur Frag: 
mente einer Stadt, denn im Zentrum, wo 
die größten Geſchäſte lagen und die vielen 

Heinen Fobrilbetriebe ſtanden, find nur 

noch Mauerreſte und Aſchenhauſen geblieben. 


Erſchreckend iſt die Leere in dieſer toten Stadt. 
Die Bolſchewiſten haben bei ihrem Abzug alle 
Einwohner, die ſich nicht von ihrem Heim tren⸗ 
nen wollten, mit der Waffe in der Hand gezwun⸗ 
gen, mit über die Berge nach Bilbao zu flüch⸗ 
ten. So find von den 15 000 Bewohnern kaum 
500 in der Stadt geblieben. Viele von dieſen 
haben unter Lebensgefahr das Eintreffen der 
nationalen Truppen abgewartet, andere wa er 
in die Berge geflüchtet und hatten ſich verſteckt, 
bis fie unter dem Schutz der Nationalen zurück; 
kehren konnten. Die meiſten ſtehen jetzt ohne 
Hab und Gut vor ihren ausgebrannten Häu— 
ſern. Selbſtverſtändlich hat das nationale 
Oberkommando ſofort die nötigen Hilfsmaß—⸗ 
nahmen getroffen. Es iſt nur zu hoffen, ſo 
ſchließt der, Sonderberichterſtatter ſeine erſchüt⸗ 
ternde Darſtellung, daß die planmäßige grau⸗ 
jame Zerſtörung des Städtchens Eibar den jo- 
genannten „bürgerlichen“ baskiſchen Separa⸗ 
tiſten endgültig die Augen öffnet und die Nö- 
ſung ihres unnatürlichen Bündniſſes mit den 
Mordbrennern, die ihre Heimat in einen 
Trümmerhaufen verwandeln, herbeiführt. 


Zwei weitere Oalſchaften 
verwüftel 


Salamanca, 28. April. 

Das nationale Hauptquartier in Gala 
manca veröffentlicht eine Erklärung, in der 
es heißt: 

„Flüchtlinge aus dem bolſchewiſtiſchen 
Lager, die bei den Nationalen in der Nähe 
des noch nicht beſetzlen Ortes Lequeitio ein- 
getroffen jind, berichlen. die Bolſchewiſter 
hätten die Ortſchaften Lequeitio und Guer 
nica, die von ihnen geräumt werden, faſt völ- 
lig niedergebrannt, ebenſo wie es in Eiben 
war. Da die nationale Artillerie und die Flies 
ger wegen des ſchlechlen Weiters nicht in 
Tätigkeit treten konnten, mirè es diesmal den 
Bolſchewiſten nicht mög! irin, die Schuld 
an dieſen Jerſtörungen n Bombardierun⸗ 
gen den Nationalen zuzuſchieden.“ 


Der Heeresbericht am Mittwoh 


Salamanca, 29. April. 

Der nationale Heeresbericht vom Mittwoch 
meldet von der Front von Aſturien, daß feid- 
liche Angriffe zurückgewieſen wurden. 

An der Front von Biscaya wurden die Ope- 
rationen mit aller Energie und Schnelligkein 
fortgeführt. Die nationalen Truppen haben 
die Orte Sequeitio, Auleſtia, Cenarruza, Guer⸗ 
rilaiz, Amoroto, Ispaſter und die Berge von 
Alamandi und Motrella beſetzt ſowie einige 
kleinere Orte öſtlich von Guernica, von dem 
die Truppen nur noch zwei Kilometer entjernt 
find, Nach heftigem Kampfe haben die natis- 
nalen Truppen die Stadt Durango in ihren 
Beſitz gebracht, die von den Bolſchewiſten als 
Hauptverteidigungsſtellung vor Bilbao aus: 
erſehen war. Hunderte von Toten und Geſan⸗ 
genen jowie zahlreiches Kriegsmaterial fielen 
in die Hand der nationalen Truppen. 

Als die nationalen Truppen ſich noch fünf⸗ 
zehn Kilometer von Guernica entfernt (fan- 
den, haben die Bolſchewiſten die Stadt in Brand 
geſteckt und die Schuld den nationalen Fliegern 
zugeſchoben, die grundſätzlich nur militäriſche 
Stellungen und die Waffenfabriken in der 
Etappe bekämpfen und die andererſeits über 
Guernica nicht operieren konnten, weil das 
Wetter es nicht erlaubte. 


Bolſchewiſtiſcher „Notni“ 
aus Bilbao 


Kriegsgerichte ſollen die Bolſchewiſtenhorden 
„zur Disziplin zwingen“ 
San Sebaſtian, 28. April 
Radio Bilbao richtet einen Aufruf an alle 
Bolſchewiſten, der wiederum beweiſt, wie ernſt 
die Lage der baskiſchen Gebiete im bolſchewiſt . 
ſchen Lager eingeſchätzt wird und wie gering 
das Vertrauen auf die militäriſchen Eigen⸗ 
ſchaften der Bolſchewiſtenhorden iſt. 
In dem Aufruf heißt es unter anderem, 
man müſſe endlich die Wahrheit jagen 
und dürfe nicht länger die Deffentlichfeit 
betrügen, denn das könnte zur völligen 
Niederlage führen. 
Die Bolſchewiſtenblätter müßten augenblicklich 
aufhören, den „Mut und die Heldenhaftigkeit“ 
der Milizen zu loben. Die Niederlagen dürften 
nicht als „ſtrategiſche Rückzüge bezeichnet wer⸗ 
den“. In dem Aufruf heißt es weiter: „Wir 
müſſen energiſcher mit unſeren Milizen um» 
gehen, wir dürfen ſie nicht loben, ſondern 
müſſen ſie zwingen, ihre Pflicht zu erfüllen. 
Sie müſſen lernen, kaltes Blut zu bewahren 
und ſich nicht mutlos zu ergeben. Die Kriegs- 
gerichte müſſen ſofort mit aller Strenge ein⸗ 
greifen und die Milizen zur Difziplin zwingen.“ 


Frankreich beſitzt 
1000 Frontflugzeuge 


London, 28. April. 

Der am Mittwoch in London eingetroffene 
franzöſiſche Luftfahrtminiſter Cot teilte einem 
Preſſevertreter auf Anfrage mit, daß Frankreich 
gegenwärtig 1000 Frontflugzeuge für die Hei⸗ 
e naing beſitze. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung verpflichte ſich, dieſe Zahl innerhalb der 
nächſten drei Jahre auf 1500 zu erhöhen. Dieſe 
Ziffer umfaſſe natürlich nicht die franzöſiſchen 


Kolonialſtreitkräfte. 


Freitag, 30. April 1937 


Wieder ein Bombenwurf 
in einer Warſchauer Hochſchule 


Warſchau, 29. April. 


In der Warſchauer Landwirtſchaftlichen 
Hochſchule wurde im Laufe des geſtrigen 
Tages wiederum eine Bombe vor dem Rek⸗ 
torat geworfen, die Sachſchaden anrichtete. 
In der Maſchinenbauhochſchule kam es zu 
chweren Zuſammenſtößen zwiſchen einzelnen 
Studentengruppen. 

Bei der geſtrigen Tagung aller polniſchen 
Hochſchulrektoren kündigte der Kultusmini⸗ 
ſter eine Reform des Geſetzes über die aka⸗ 
demiſchen Hochſchulen an, das Einſchränkun⸗ 
gen der akademiſchen Freiheiten vorſieht. 


der Beſitzer des „Wagens 
des Drzymala“ geſtorben 


Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur aus 
Wirſitz meldet, iſt in ſeiner Anſiedlung Gra⸗ 
bowo bei Friedheim (Miaſteczko) nach einer 
längeren Krankheit Michak Drzymaka im 
80. Lebensjahr geſtorben, der ſchon zu Lebzeiten 
von der polniſchen Preſſe zu einem National⸗ 
helden geſtempelt worden war. Dem berühmten 
Beſitzer des „Wagens des Drzymaka“ wurde jetzt 
auch dadurch Ausdruck verliehen, daß er nach 
dem Tode mit dem Orden „Polonia Reſtituta“ 
ausgezeichnet worden iſt. Am Tage der Bei⸗ 
ſetzung wird der Leiter des Poſener Wojewod⸗ 
ſchaftsamts den Sarg mit dieſem Orden 
ſchmücken. Der Präſident der Stadt Poſen hat 
die Stadtverwaltung angewieſen, zur Beerdi⸗ 
gung Drzymalas eine Delegation nach Fried⸗ 
heim zu entſenden und im Namen der Haupt⸗ 
ſtadt Großpolens am Grabe einen Kranz nieder⸗ 
zulegen. 


Juchlhausſtrafen 
für Jugend führer 


In einem Strafverfahren gegen katholiſche 
Jugendführer aus Düſſeldorf, die zu Funt- 
tionären des ehemaligen kommuniſtiſchen 
Jugendverbandes hochverräteriſche Beziehun⸗ 
gen zur Schaffung einer gegen den Beſtand 

l des neuen Deutſchland gerichteten „Katholiſch⸗ 
kommuniſtiſchen Einheitsfront“ unterhalten 
l haben, verkündete der Volksgerichtshof des 
Deutſchen Reiches am Mittwoch nach drei- 
; wöchiger Verhandlungsdauer das folgende 
Urteil: 


Die Angeklagten Clemens, Himmes und 
Schäfer ewrden freigeſprochen. 

Der Angeklagte Roſſaint erhält wegen 
Vorbereitung eines hochverräteriſchen Unter⸗ 
nehmens unter erſchwerenden Umſtänden 
elf — * Zuchthaus und zehn Jahre Ehr⸗ 
verluſt. 


Der Angeklagte Steber wird wegen des 
15 Deliktes zu einer Zuchthausſtrafe von 
12 und fünf Jahren Ehrverluſt ver⸗ 


Der Angeklagte Jülich erhält wegen Vor⸗ 
bereitung eines hochverräteriſchen Unterneh⸗ 
mens zwei Jahre Zuchthaus und zwei Jahre 
Ehrverluſt. 


Wegen Beihilfe zur Vorbereitung eines 
hochverräteriſchen Unternehmens wurde der 
Angeklagte Kremer zu einer Gefängnisſtrafe 
von einem Jahre ſechs Monaten verurteilt, 
von der ee W A Vergehens nach der 
Verordnung 8 eichspräſidenten gun 
Schutze des Deutſchen Reiches vom 4. 2. 1933 
wurde er freigeſprochen. ; 

Den Angeklagten Rofjaint, Steber, Jülich 
und Kremer wurden je 14 Monate der er⸗ 
littenen Unterſuchungshaft auf die erkannte 
Strafe angerechnet. Die ſichergeſtellte Schrift 
wurde eingezogen. Die verurteilten Ange⸗ 
klagten haben die Koſten des Verfahrens zu 
tragen. Im 3 der Freiſprechungen 
trägt die Koſten die 
wird ſofort rechtskräftig. 


grere in Berlin 
Berlin, 29. April. 


Heute vormittag ift Maurice Frère, Mit- 
arbeiter des belgiſchen Miniſterpräſidenten van 
Zeeland, in Berlin eingetroffen. Er wird mit 
$ verſchiedenen Perſönlichkeiten Beſprechungen 
haben, insbeſondere mit dem Reichsbankpräſi⸗ 
denten Dr. Schacht. 


„Großer Duden ſtaatsgerährlich“ 


Prag, 28. April. 

Wie die Blätter melden, wurde von der 
; Prager Staatsanwaltſchaft das bekannte 

deutſche Rechtſchreibungswerk Der große 
Duden“, erſter Teil, beſchlagnahmt. Das 
i Buch wurde feit Jahren in die Tſchechoſlowa⸗ 
; tei eingeführt und hier verfauft, bis vor 
N wenigen Wochen fünf Exemplare des Werkes 
f urüdgehalten wurden. Der Grund für die 

agnahme dürfte die Angabe über „Su⸗ 
detendeutſchland“ ſein, bei der die Zuſatzbe⸗ 
merkung „früher eutſch⸗Böhmen“ ſteht. Die 
„Reichenberger Zeitung“, die die Meldung 


eichskaſſe. Dieſes Urteil 


— nn nen uni, 


brachte, verfiel ebenfalls der Beſchlaanahme. | Berlalen des Arbeitsplatzes, 
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Anmäherung der ägypliſchen 
und franzöſiſchen Auffaſſungen 
in Moniteur 


Montreux, 29. April. 

In den Beſprechungen zwiſchen den ägyp⸗ 
tiſchen und franzöſiſchen Delegierten, die 
geſtern abend begannen und heute fortgeſetzt 
werden, iſt, wie man hört, eine beträchtliche 
Annäherung der Auffaſſungen erzielt wor⸗ 
den. Aegypten iſt namentlich bereit, die fran⸗ 
zöſiſchen „Untertanen“ und „Schutzgenoſſen“ 
als Ausländer im Sinne des neuen Abkom⸗ 
mens zu behandeln. Auch ſind gewiſſe Zu⸗ 
ſicherungen über den Schutz der wohlerwor⸗ 
benen Rechte und über die rechtlichen und 
wirtſchaftlichen Intereſſen der franzöſiſchen 
Unterrichtsanſtalten, Krankenhäuſer und 
Stiftungen gegeben worden, Die Dauer der 
Uebergangszeit und die Zuſammenſetzung 
der gemiſchten Gerichte ſoll heute vormittag 
in einer Unterredung zwiſchen Nahas Paſcha 
und de Teſſan erörtert werden. Der allge- 
meine Ausſchuß der Konferenz tritt wahr⸗ 
ſcheinlich am Freitag vormittag wieder zu⸗ 
fammen, Man vechnet damit, daß die Konfe- 
renz entſprechend den ägyptiſchen Wünſchen 
Ende nächſter Woche beendet werden kann. 


Abeſſiniens letzte Genfer Tage 
Genf, 28. April. 


Die vom Völkerbundſekretariat bekannt⸗ 
gegebene Tagesordnung für die am 26. Mai 
zuſammentretende außerordentliche Völker⸗ 
bundverſammlung umfaßt nur einen Punkt: 
Geſuch Aegyptens um Aufnahme in den Völ⸗ 
kerbund. Da aber auf dieſer Verſammlung 
die Frage der weiteren Zulaſſung Abeſſi⸗ 
niens erledigt werden muß, wovon die Rück⸗ 
kehr Italiens nach Genf abhängt, werden zu⸗ 
gleich die Beſtimmungen über die Prüfung 
der Vollmachten der Delegierten bekannt⸗ 

egeben, denn die hiermit befaßte Kommil- 


on hat zu entſcheiden, ob Abeſſinien noch 


| 


‚über die Verwendung dieſer Gelder. 
Kontrolle aber habe am Mittwoch dank der 


Weisse Zähne: 


Erſtes Beiblatt Nr. 9 8 


Be Chlorodont-Zahnpaste 


mit rotem Löwenkopf. % 


das Recht hat, eine Delegation zu entjenden. 
Dieſe Kommiſſion beſteht aus neun Mitglie⸗ 


dern und wird von jeder Verſammlung neu 


gewählt 


Wo find die 8 mill arden rauen 
der Berfeidigungsanleihe ? 


„Le Jour“ fragt den Finanzminiſter 


Paris, 29. April. 

„Jour“ kritiſiert die Ausführungen des 
Finanzminiſters Vincent Auriol und fragt, wo 
denn eigentlich die acht Milliarden Franken der 
Anleihe für die nationale Verteidigung geblie⸗ 
ben ſind. Der Finanzminiſter habe dem Kam⸗ 
merausſchuß eine Rechenſchaft hierüber verwei⸗ 
gert. Bisher habe man ſtets angenommen, daß 
eine „Anleihe der nationalen Verteidigung“ 
auch für dieſen Zweck verwendet werde. Der 
Finanzminiſter habe das vor beiden Kammern 
feierlich verſprochen, ebenſo wie der Präſident 
der Republik, die Vorſitzenden von Kammer 
und Senat und der Kriegsminiſter. Außerdem 
habe der Finanzausſchuß der Kammer zuſam⸗ 
men mit dem des Senats das Kontrollrecht 
Dieſe 


T 


Weigerung des Finanzminiſters nicht ausgeübt 
werden können. 

Das Blatt fragt, ob Vincent Auriol am 
Donnerstag vor dem Finanzausſchuß des Se⸗ 
nats die gleiche Haltung einnehmen werde. 


Falls er auch hier keine Belege für die Ver⸗ 


wendung der acht Milliarden erbringen ſollte, 
ſo ſei man berechtigt, anzunehmen, daß ein Teil 
dieſer Gelder für andere Zwecke als für die 
nationale Verteidigung verausgabt ſei. 


TERENE REE AIRES TE STETTEN NIEREN ZITTF GERT EEEN OEE 
Deutſche Volksgenoſſen aus Stadt und Land! 


Kommt alle zur 


Volksdeutſchen Kundgebung 


der Deutſchen Vereinigung, Ortsgruppe Poſen a 


am Sonntag, dem 2. 


Mai, nachmittags 6 uhr im Handwerkerhauſe 
ul. Fr. Ratajczaka 21 g. 


Es ſp rechen: Bg. Ing. Hans Schmidt und Vg. Dr. Gero v. Gersdorf 


Im Anſchluß an die Kundgebung: 
Kleiſt, aufgeführt von 


Eintritt 25 Groſchen. 


„Der zerbrochene Arug“ Luſtſpiel von Heinrich von 
er Deutſchen Bühne - Poſen. 


Abends Volles ſeſt 


Einkritt 25 Groſchen. 


PGP 


Wieder Alarm aus dem „donbaſt“ 


Sharje Som jetver ordnung wegen itarken Produktionsrückgangs 
im Donez⸗Kohlenbecken 


Moskau, 28. April. 


Das Donez⸗Kohlenbecken, kurz „Donbaſt“ 
genannt, wo vor anderthalb Jahren ein Sta⸗ 
chanow mit ſeiner jetzt ſchon berüchtigt ge⸗ 
wordenen Methode zum äußerſten Antreiben 
des Sowjetarbeiters auf höheren Befehl 
„enkdeckt“ werden mußte, ift wieder einmal 
in den Mittelpunkt eines traurigen Inter⸗ 
na der ſowjetruſſiſchen Oeffentlichkeit gë- 

dt 


Eine am Mittwoch von der amtlichen Nach- 
richtenagentur veröffentlichte ſcharfe Perord⸗ 
nung des Zentralkomitees der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Partei und des Rates der Volkskom⸗ 
miſſare der Sowjetunion, die ihrer Wichtig⸗ 
keit halber von Stalin ſelbſt als Parteiſekre⸗ 
tär unterzeichnet iſt, beſagt nämlich, daß die 
geſamte ſowjetruſſiſche Kohleninduſtrie, ins⸗ 
beſondere aber die Gruben des Donezbeckens, 
in den Monaten Februar, März und April 
des laufenden Jahres einen außerordentlich 
hohen Produktionsrückgang aufweiſen. 
rend die Arbeit der Kohleninduſtrie im erſten 
Vierteljahr 1937 als „ungenügend“ sine 
ſtellt wird, wird gleichzeitig feſtgeſtellt, daß die 
Kohlenförderung in dieſem Zeitabſchnitt nicht 
nur hinter dem von der Somjetregierung 
aufgestellten Erzeugungsplan zurückgeblieben 
ſei, ſondern nicht einmal die Produ tionszif⸗ 
fern der gleichen Monate des Vorjahres er- 
reicht habe. Am ſchlimmſten verhalte es fidh 
mit den Vorbereitungsarbeiten in den Gru- 
ben, die bereits ſeit 2 Jahren vollkommen 
wernachläſſigt worden feien. Unzuläſſige Ber- 
letzung der Produktionsdiſziplin, Nichterfül⸗ 
len der Befehle und Erlaſſe, andauerndes 
Schwänzen, eigenmächtiges und vorzeitiges 
Nichtbeachten 


der techniſchen Regeln und der Sicherheits⸗ 
vorſchriften — das ſeien die weiteren haupt⸗ 
e Merkmale der Mißwirtſchaft auf 
den Sowjetgruben. 


Das Boltstommifjariat für Schwerindu⸗ 
ſtrie, die Wirtſchafts⸗, Partei⸗ und Gewerk⸗ 
ſchaftsorganiſationen des Donez⸗Kohlen⸗ 
beckens werden zur beſonderen Wachſamkeit 
aufgerufen, und den „Schädlingen“ ee 
Strafen und Gerichtsverfolgungen angedroht. 


Daß die Sowjets dieſe * Verordnung 
über die Mißwirtſchaft in der ohleninduſtrie 
jetzt, kurz vor der bolſchewiſtiſchen Maifeier, 
erlaſſen, bei der es nichts anderes geben darf, 
als nur „Sowjeterfolge“, deutet darauf hin, 
daß der Produktionsrückgang, vor allem im 


Donez⸗Kohlenbecken doch in der Tat außer⸗ 
n Ausmaße angenommen 
mu 


Engliiher Trainer 
für die Jußballer Polens 


Der Fußballverband Polens hat in ſeiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, den berühmten eng⸗ 
liſchen Fußballſpieler James als Trainer für 
Polens Fußballer zu verpflichten. James ſoll 
für die Monate Juli, Auguſt und September 
nach Polen kommen. In dieſer Zeit wird in 
Warſchau ein dreiwöchiges Uebungslager für 
die beſten Spieler und Inſtrukteure geplant. 
Der engliſche Trainer ſoll ſeine Erfahrungen 
auch einem Juniorenlager zur Verfügung ſtellen 
und eine Rundteiſe durch die einzelnen Fußball⸗ 
bezirke machen. e 


ſpruchen. 


— —. 


Kreuger kommt zurück 


GdP. Der ſchwediſche Zündholzkönig Kreuger 
iſt noch lange nicht vergeſſen, doch „von der 
Parteien Gunſt und Haß verwirrt ſchwankt féin 
Charakterbild in der Geſchichte“. In Schweden 
iſt nun vor einiger Zeit ein Buch erſchienen, 
das dieſem Schwanken des Charakterbildes dort 
zunächſt ein Ende bereitet hat und auch in 
anderen Ländern dieſe Wirkung erzielen wird, 
ſobald die Ueberſetzungen vorliegen. Bezeich⸗ 
nend für das Weſen dieſes Buches iſt nämlich, 
daß der Terror eines jüdiſchen Preſſe⸗ und 
Literatenklüngels das Buch auf alle erdenkliche 
Weiſe niederzwingen wollte. Indeſſen haben 
weder die Drohungen an die Druckereien oder 
die Buchhändler noch andere Schweigepraktiken 
den Siegeslauf des Buches aufhalten können. 
weil es zu unerhörte Tatſachen mitteilt, die 


weit über Schweden hinaus eigentlich die Auf⸗ 


merkſamkeit der ganzen geſitteten Welt bean⸗ 
Der Verfaſſer Guſtaf Ericſſon ſchil⸗ 
dert nämlich die von den großfinanziellen 
Gangſters angezettelte Einkreiſung und Zer⸗ 
ſchlagung des Kreuger⸗Konzerns. Es war durch⸗ 
aus kein nüchterner Vorgang, der etwa nur den 
Börſenmann feſſeln könnte, ſondern ein weit 
ausholendes, mit Stimmungsmomenten, Katas 
ſtrophen und politiſchem Intrigenſpiel geſättig⸗ 
tes Drama, deſſen Akteure die internationalen 
Finanzgewaltigen, die Diplomatie, die Kräfte 
des Umſturzes und der Unterwelt ſind. A 

mit der Fabel vom „Selbſtmord“ Kreugers 
wird aufgeräumt und das rein ins Kriminelle 


gehende Ende dieſes Mannes einwandfrei ge⸗ 


ſchildert, wie überhaupt alle Geſchehniſſe und 
Milieuſchilderungen, zum Beiſpiel der Amſter⸗ 
damer, Londoner und New⸗Vorker Judenviertel 
meiſterhaft getroffen ſind. Wenn der Titel des 
Buches von einer Wiederkehr Kreugers ſpricht, 
ſo bezieht ſich das auf das am Schluſſe des 
Buches angekündigte Wiederaufnahmeverfahren, 
das Kreugers Bruder betreibt, den man als 
Prügelktnaben ins Gefängnis geſetzt hat, um 
die Ausplünderung der Kreugerſchen Gründun⸗ 
gen um ſo gründlicher betreiben zu können. 
Mit ſchonungsloſer Offenheit, der auch das 
ſchwediſche Geſetz nicht beikommen kann, find 
auch die Einzelheiten dieſer letzten Phaſe des 
Kreugerdramas angeprangert, und die Preſſe 
geißelt rückhaltlos den „Juſtigmord“ an Torſten 
Kreuger, den Bruder. Man kann geſpannt ſein 
auf den Ausgang der Unternehmungen, die auf 
eine Rehabilitierung abzielen, aber natürlich 
auf die ſtärkſten Hinderniſſe ſtoßen. Alles in 
allem: eine vernichtende Geſellſchaftskritik, die 
die Jämmerlichteit der Geſchäftsmoral und der 
ihr huldigenden Individuen und die Kuliſſen⸗ 
arbeit der internationalen unſichtbaren Kata⸗ 
ſtrophenmacher bloßlegt. Dieſe find dieſelben 
Leute, die auch als Hetzapoſtel und Träger der 
Boykottbewegung gegen das neue Deutſchland 
bekannt ſind. 


Gereitete Beſatzung 


Die fünftöpfige Bejagung des am Montag in 
der Kieler Bucht wahrſcheinlich infolge einer 
Exploſtion im Maſchinenraum in Flammen ge» 
ratenen Motorſchiffes „Marta Luiſe“ wurde, 
wie jetzt endgültig feſtſteht, von Fiſchern geret⸗ 
tet und an Land gebracht. Das Motorſchiff iy 
völlig ausgebrannt. 


Korbball⸗Curopameiſterſchaflen 
in Riga 


e ab e 
gezogen p 

den Sieger des Treffen Me 
ten. Für eine Abſchätzung der augenblicklichen 
Spielſtärke der einzelnen Nationen fehlt ein 
ſicherer Mabtab. 


neun deulſche Wagen in Tripolis 


Für den Großen Autopreis von Tripolis, der 
am 9. Mai entſchieden wird, war Nennungs⸗ 
ſchluß. Mit 30 abgegebenen Meldungen iſt die 
Beteiligung überaus gut ausgefallen. Von die⸗ 
ſen Nennungen entfallen elf auf die Klaſſe der 
kleinen, 19 auf die der großen Wagen. Im 
Rennen der „Großen“ ſtellt Deutſchland nicht 
weniger als neun Bewerber, und zwar fünf 
Auto⸗Union⸗ und vier Mercedes⸗Benz⸗Wagen. 
Deutſchlands beſte Fahrer werden zur Stelle 
ſein und zweifellos eine gute Rolle ſpielen. Von 
den ausländiſchen Vertretern ift wohl Nuvolari 
auf Alfa Romeo einer der gefährlichſten Gegner 
für die deutſchen Bewerber. 
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nen Spalten Berichten des polniſchen Schrift J nichts gemein, nicht einmal die Sprache, ob⸗ 


Die Polen in Deutſchland 
und in Sowjetrußland 


Seit der Jahreswende 1934/35 zeichnen ſich 
die neuen, durchaus günſtigen Lebensbedin⸗ 
gungen der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 
fand im nationalſozialiſtiſchen Staat ab. In 
allen Wohngebieten der Polen im Reiche, 
in Weſtfalen, Mitteldeutſchland und beſon⸗ 
ders in den öſtlichen Grenzſtreifen entwickel⸗ 
ten die polniſchen Organiſationen eine leb⸗ 
haftere Tätigkeit als ſie hierzu im Weimar⸗ 
ſtaat in der Lage waren. In viel höherem 
Maße als noch vor zwei Jahren berichtet die 
polniſche Minderheitspreſſe über das auf⸗ 
blühende Organiſationsleben der Polenbewe⸗ 
gung. Wenn auch nur zaghaft, ſo wird doch 
von den Schriftleitungen der Minderheits⸗ 
preſſe eingeſtanden, daß ſich die Lebenslage 
der polniſchen Minderheit gegenüber früher 
gebeſſert hat. Nur bewußte Verantwortungs⸗ 
loſigkeit hätte der polniſchen Minderheits⸗ 
preſſe erlaubt, dieſe wahre Sachlage zu be⸗ 
streiten, oder gar zu verſchweigen, wie dies 
tendenziöſerweiſe von gewiſſen Preſſeorganen 
diesſeits der Reichsgrenzen immer wieder 
verſucht wird. Immer wieder ſind in Polen 
gewiſſe Stellen eifrig damit beſchäftigt, die 
polniſche Oeffentlichkeit mit falſchen Darſtel⸗ 
lungen über die Lage der polniſchen Minder⸗ 
heit in Unruhe zu verſetzen, und ihr den wah⸗ 
ren Sachverhalt vorzuenthalten, obwohl die 
Beſſerung der Lebensbedingungen der polni⸗ 
ſchen Minderheit in Deutſchland unbeſtreit⸗ 
bar iſt. Nicht nur, daß der Organiſationsrat 
des „Weltbundes der Polen im Ausland“ 
ſeinerzeit über die „überaus ſchwierige Lage 
der Polen in Deutſchland“ berichtet, auch in 
den Warſchauer Parlamentsverhandlungen 
wurde das harte Leben der Polen in Deutſch⸗ 
land erörtert und gegen die Regierung der 
Vorwurf der Tatenloſigkeit gegenüber 
Deutſchland in der Frage der Behandlung 
der polniſchen Minderheit erhoben. Die Dar⸗ 
ſtellung des Weltbundes der Polen im Aus⸗ 
land, ſowohl, als die Stimmen im Parla⸗ 
ment wurden von der polniſchen Landes— 
preſſe (die der Regierung naheſtehende nicht 
ausgeſchloſſen!) zu falſchen und ſcharfen, un⸗ 
ſachlichen Darſtellungen über die Lebenslage 
der Polen in Deutſchland benutzt. 


Führend in dieſer kendenziöſen Beein- 
fluſſung der polniſchen Oeffentlichkeit war 
der Aralauer „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“, der abwechſelnd von dem in 
Deutichland reiſenden Krakauer Schrift- 
ſteller Jan Wiktor, wie von ſeinem in 
Berlin anſäſſigen Korreſpondenken, Jam- 
merdarſtellungen und Reportagen über 
das Leben der Polen in Deulſchland ver- 
öffenklichte. 


Nach verſchiedenen Aufſätzen von Jan Wik⸗ 
tor findet in Oberſchleſien „eine Ausrottung 
des Polenbundes aus den Seelen der jüng⸗ 
ſten Generation ſtatt. Sogar die polniſchen 
Minderheitsſchulen ſtehen nach ſeiner Auf⸗ 
faſſung im Dienſt der Germaniſierung, denn 
dieſe Schulen ſind zwar „dem Namen und 
der Unterrichtsſprache nach polniſch, aber dem 
Geiſte nach Entnationaliſierungsanſtalten“. 
Der Berliner Vertreter des „JIluſtrowany 


Von Robert Styra⸗Poſen. 


Wer fih mit Ahnen: und Sippenforſchung beihäftigt, der 
wird im engen Kreis unſerer Heimat Namen finden, die auf 
eine ganz alte Geſchichte zurückſchauen. Wer über unſere alten 
Friedhöfe geht, ſei es in Poſen, Liſſa, Bojanowo, Oſtrowo oder 
anderswo, der wird auf Schritt und Tritt Namen finden, die 
unſerer Heimat nicht nur ein beſtimmtes Gepräge gaben, ſon⸗ 
dern die auch heute noch lebendig ſind. Namen wie Helling, 
recht, ſie ſind überall zu finden 
und darunter gibt es manchen Mann, manche g 


Dohrn, Bielefeld, Rehfeld, Gu 


dienten, auch unferer Zeit als Vorbilder vor 
werden, 


Heute ſoll uns einmal eine beſondere Art von hergerufenen 
Einwanderern beſchäftigen, die im Mittelalter herkamen, um 
uß zu faſſen, da ſie ſehr oft vom Glück 
begünſtigt waren und ihr Glück auch der Stadt 
kam. Es handelt ſich um die Weißenburger, die aus dem Kalte 

Erbfolgeſtreit Städte 


in Krakau und Poſen 


tamen, als gerade der pfälziſch⸗bayeriſche 


und Dörfer verwüſtete, als Plünderung und Krie 
überzogen. Schon 1521 konnte ein Mann, namens 
Dietz, eine Geſchichte ſchreiben, in der er ſogar ſagte: „Polen 


und vor allem Poſen iſt das Vaterland der 


Unter den Namen, die aus Weißenburg kamen, finden 5. gel. 
gende: Bethmann, Herſtein, Hartlieb. Schilling, Schmalz, 

lach Krakau und wur- 
rüder Friedrich und Balthaſar 
Schmalz kamen nach Poſen und wurden ſehr bekannte 
Dadurch wurden ſie bald be⸗ 
kannt, ſie ſtiegen zu angeſehenen Aemtern empor, alle Ehren⸗ 
Aber das Glück wechſelt im Laufe 
eines Jahrhunderts, ein alter Bürgerſpruch behauptet, daß 
Reichtum niemals drei Generationen überdauern kann. Die 
erſte Generation erwirbt ihn, die zweite verwaltet und mehrt 
ihn, die dritte verſchleudert und verliert ihn. Auch die | 
Schmalz wurde arm, beſonders Balthaſar mußte ſchon im 
erſuchen, der ihm auch 
Er iſt ſpäter in Königsberg 
eborene Lindner, und 
Familie Lindner, aus der 


wig, Dietz. Bethmann und aih gingen nach 
den ſehr bald vermögend, die 


leute, die zu Vermögen kamen. 


ämter ſtanden ihnen offen. 


Jahre 1543 um einen Geleitbrief 
Wojewoden Gorka erteilt wurde. 

geſtorben. Seine Frau war eine 
zwar gehörte ſie zu der berühmten 
der Arzt Kaſpar Lindner hervorging. 
der Poſener 
fahren leben heute noch; 
familie von 


Bojener Palriziergeſchlechter 


au, die es ver⸗ 
ugen geſtellt zu 


Die Familie, jedenfalls 
Zweig, fiel der Peſt zum Opfer, aber direkte Nach 
ein Zweig wurde die bekannte Adels⸗ 
Lindeiner⸗Wildau. Ein Lindner heiratete 
Katharina Schilling. die dann zum Vormund ihrer verwaiſten 


Kurjer“ zeichnet in ſeinen Berichten das 
Leben der Polen im Ermelland und Maſuren 
noch ſchwärzer, indem er ſagte, daß auf ihnen 
ein „Druck von 1 Million Atmoſphären“ laſte. 

Es iſt klar, welche Wirkungen dieſe auf⸗ 
peitſchenden Darſtellungen auf die polniſche 
Oeffentlichkeit haben mußten, wenn man be⸗ 


denkt, daß das Krakauer Blatt die in Polen 


verbreitetſte und geleſenſte Zeitung iſt. Was 
das Blatt ſeinen Leſern mit Behagen mit⸗ 
teilt, hat, wie nicht anders erwartet werden 
konnte, denn auch die Auslandspreſſe inter- 
eſſiert. In auffallender Weiſe unterrichtete 
der „J“ die polniſche Oeffentlichkeit auch 
darüber, daß ſich ſogar die Sowjetpreſſe für 
die Lage der Polen im Reich ſtark inter⸗ 
eſſiere. So hat die Moskauer „Prawda“ 
einen Teil der Krakauer Berichte wiederge⸗ 
geben. Da die Sowjetpreſſe ſich ſeit der Tei⸗ 
lung Oberſchleſiens weder mit der oberſchle⸗ 
ſiſchen Minderheit, noch mit dem Polentum 
im übrigen Deutſchland befaßt hat, ſo iſt denn 
ihr Intereſſe an der polniſchen Minderheit 
in Deutſchland wirklich erſtaunlich. In ihrem 
Intereſſe lag Oberſchleſien nur, wenn es ſich 
um hier auszutragende ſoziale Auseinander⸗ 
ſetzungen handelte, der Polenfrage in Deutich- 
land maß ſie ſonſt, (nicht etwa aus Mangel 
an Berichterſtattern!) kein Intereſſe bei, weil 
ſie ſie als unweſentlich erachtete. Daß das 
Krakauer Blatt über die plötzliche Anteil⸗ 
nahme der Sowjetpreſſe am Ergehen der 
polniſchen Minderheit in Deutſchland fo er⸗ 
freut iſt, muß nicht nur wegen der bisherigen 
Teilnahmsloſigkeit der Sowjetpreſſe Wunder 
nehmen, ſondern noch mehr deswegen, weil 
fi) die polniſche Volksgruppe im Sowjet⸗ 
ſtaat tatſächlich in einer bedauernswerten 
Lage befindet. Hat doch die Krakauer Zei⸗ 
tung ſelber des öfteren recht ungünſtig über 
die Lebensbedingungen der polniſchen Volks- 
gruppe in Sowjetrußland berichtet. Dabei 
überſieht das Blatt ganz die Gefahr, die in 
einer Anerkennung der durch den Kommu: 
nismus beſtimmten Nationalitätenpolitik des 
Sowjetſtaates liegt, die dem wahren Volks- 
tum einer Nation zuwiderläuft, daß man ſich 
hüten ſollte, auch nur indirekt eine ſolche An⸗ 
erkennung auszuſprechen. Dabei ſollte doch 
die national gefärbte Oppoſition der kommu⸗ 
niſtiſchen Parteien in den Bundesrepubliken 
und autonomen Gebieten der Sowjetunion 
egen den Moskauer großruſſiſchen Yentra- 
ismus Veranlaſſung genügend ſein, an die 
ſowjetruſſiſche Nationalitätenpolitik mit Vor⸗ 
behalt heranzugehen. Naturnotwendig muß 
der großruſſiſche Zentralismus, der vom Bol- 
ſchewismus nicht zu trennen iſt, das nationale 
Eigenleben der Völker der Sowjetunion 


außerordentlich drücken. Das trifft nicht zu⸗ 


letzt auf die Polen in Rußland zu. 

Auch polniſcherſeits glaubt man, hierüber 
nicht mehr ſchweigen zu können. Sogar der 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny” muß die 
unerträgliche Lage der Polen in Sowjetruß⸗ 
land kennzeichnen und zugeben, daß gegen⸗ 
wärtig der Druck der ſowjetiſchen Nationali⸗ 
tätenpolitik 1 Mb! den Polen in Sowjet⸗ 
rußland beſonders heftig ift. Er gibt in fei- 


Kinder den Onkel Nikolaus Schilling einſetzte. 
dieſer Nikolaus Schilling iſt eine 
mit der wir uns ein klein wenig 


ren Angaben über die Schillings, 


Patrizier a 
ſcheinen 
während die Schillings Szylin 
als ſachliche Feſtſtellung, um 


Nikolaus Schi 
ſehr große Schwierigkeiten, 


damit das Niederkaſſungsrecht, weil er das 


ordentlich gelernt habe. 
Freunde nahm ſich Gorka 


oſen zugute 

das Land 
oſt Ludwig 
ißenburger.“ dem in 


I- | Ting ftand bei Gorka in hoher 


andels- zu vergeben hatte 


i „Morgenröte der Humanität“ 
amilie 
geſchickt, um dort „aus der 
vom laus Schilling war 
rühmten e l am 
rühmter Humani 


Freund Schillings. 


den ſorgfältigen Arbeiten von 

dem Kriege erſchienen ſind, und Anregungen ſind ebenfalls Frau 

1 zu danten, die in ihrem Bu 

e die Namen nennt, wennglei 

So wird z B. Strauß (Strutius) Strus 

Fele ere werden. 
intere 


lernen, um danach fein Meile 


ſchaft mit den reichſten Patriz Po 
ſehr ſchnell die höchſten Ehrenämter erwarb, die die Stadt Poſen 


wurde der 12 Jahre alte Fri 
nelle des Lebens zu trinken“. Niko⸗ 
ſogleich, als er nach Poſen kam, im Kreis 
der ftudia humanoria zu m p 


daß es fih um die 1 Namen handelt. 


treiben, denn die Innung verweigerte ihm die 


wirkte ihm vom König Sigismund ein 
Poſen und wo er ſonſt wolle“, 
und Lehrlinge ausbilden könne. 
beim König und es kam am 5. © 
Stadt zu einer Verhandlung. Der Appell an den König brachte 
eine Vertagung für den Reichstag zu Krakau und entſchied zu 
Schillings Gunſten. Er folte lediglich noch ein halbes 
Posen zugewanderten Meiſter Erasmus aus 
ück zu machen. Nikolaus Schil⸗ 
unſt, dazu kam ſeine Verwandt⸗ 
ierfamilien in 


Nikolaus Schilling. der junge und ſehr bochbegabte Mann, 
gehörte der „humaniſtiſchen ſelte. Er bi an, die damals in 
Europa eine jo große Rolle ſpielte Er hie 
piticht, die humaniſtiſchen Willen 
icholdjtiiche Wiſſenſchaft zu bet 


der Sprachen, wie er genannt wurde. 
Dazu lam i Ka 
Johannes Stratius, ein Meiſter der lateiniſchen Diktion, der 
in Italien und Frankreich ſtudiert und den ſogar Melanchton 
schätzte. weil „er noch von ihm lernen könne“. Freund war 


IF intereſſante Berjönlicheit, 
e 


T. Wotſchke, die ſchon vor 


Januar 1536 vor dem Rat der 


oſener Dom, war ein ſehr be⸗ 
t tätig: Chriſtoph e der 


ſtellers Richard Wraga Raum, der ſehr gut 
über Sowjetrußland unterrichtet iſt und kürz⸗ 
lich ſchrieb, die Lage der Polen in der Sowjek⸗ 
union wäre geradezu verzweifelt. Nach pol⸗ 
niſchen Angaben wohnen in der Sowjetunion 
1,3 Millionen Polen. Ohne dabei die Natio⸗ 
nalitätenpolitik der Sowjetunion zu billigen, 
iſt es angebracht, dieſe Zahl in Vergleich zu 
der von den Ruſſen genannten zu ſtellen, die 
fih auf 435 000 Polen beläuft. (Itogi Desjatiel- 
tija Sowietskoj Wlasti w Zifrach 1917—1927 
herausgegeben vom Zentralſtatiſtiſchen Amt 
der Sowjetunion.) Die Hauptwohngebiete der 
Polen in Rußland find die Ukraine und 
Weißrußland. Richard Wraga ſtellt zunächſt 
feſt, daß ſeit Abſchluß des Rigaer Vertrages 
die polniſche Volksgruppe in der Sowjetunion 
den Sowjets auch nicht den Anſchein einer 
Unloyalität gegeben hätte und „alle phanta⸗ 
ſtiſchen wirtſchaftlichen und politiſchen Experi⸗ 
mente der Sowjets geduldig hinnahm“. Trotz⸗ 
dem weiß er genugſam von der brutalen Be⸗ 
handlung der Polen im Sowjetſtaat zu be- 
richten. Um an größeren polniſchen Familien 
„leichter die Ruſſifizierung vornehmen 
können“, riß man ſie durch Ausſiedlung aus 
den einheimiſchen Gebieten und Verſtreuung 
über die ganze Sowjetunion auseinander. 
Sogar die unter kommuniſtiſcher Führung 
organifierten Rayons machten keine Aus⸗ 
nahme. Sie wurden aufgelöſt und ihre Be⸗ 
völkerung zerſtreut. Ja, man ging ſoweit, in 
„jedem hundertprozentigen lenkommuni⸗ 
ſten einen gefährlichen Nationaliſten, Provo⸗ 
kateur und Spion“ zu ſehen. 


Ihrem Bekenntnis zum Polenkum ver- 
danken Tauſende von kommuniſtiſchen 
Polen in Sowjetrußland ein trauriges 
Los in Kerfern, Konzenkrakionslagern 
und bei der Zwangsarbeit. „Hunderf- 
tauſende von Polen find der polniſchen 
Kultur durch den Kommunismus unter 
Gewalt verluſtig gegangen.“ 


In den zwanzig Jahren polniſchen Lebens 
in der Sowjetunion ſind nur literariſche Er⸗ 
zeugniſſe polniſcher Schriftſteller aus Polen 
verbreitet worden, nicht ein einziges Werk 
zeugt von polniſch⸗literariſchem Schaffen in 
der Sowjetunion, ſei es auch in kommuniſti⸗ 
ſchem Sinne. Nach Anſicht Wragas haben 
auch die wenigen in der Sowjetunion erſchei⸗ 
nenden polniſchen Zeitungen mit Polentum 


CC ĩ ͤ dpd A ERENTO ERNEUTEN | 


100 000 deulſche im Buchenland 


DA J. Nach einer Unterſuchung der „Deut⸗ 
ſchen Tagespoſt“, Czernowitz, ſtimmt die Zahl 
der Deutſchen im Buchenland, die gewöhnlich 
mit 70 00080 000 angegeben wird, nicht mehr. 
Die unter öſterreichiſcher Herrſchaft im Jahre 
1900 vorgenommene Volkszählung wies unter 
730 195 Einwohnern 158 486 „Deutſche“ aus. 
Da man damals unter „deutſch“ die Umgangs⸗ 
ſprache verſtand und ſich demzufolge die Juden 
zur deutſchen Bevölkerung zählten, war dieſe 
Zahl unrichtig, und erſt bei Abrechnung der 
96 150 Juden ergaben ſich 63 336 Deutſche. 1910 
bereits errechnet der „Deutſche Schulverein“ 
76 000 Deutſche. Seit dieſer Zeit aber hat ſich 
das Deutſchtum um mehr als einige tauſend 
Köpfe vermehrt. Nach der Aufitellung der 


Und 


chäftigen wollen. Die nähe⸗ 


Lindners, Graf verdanken wir Leibarzt 


über die Poſener 
fie polonifiert er- 
enannt, 
as nur 


reſſierte darauf hinzuweiſen, 


rivileg, daß er „in 
Die Innung erhob Einſpruch 


hr bei 
reslau 


oſen, jo daß er chen 


meiſters Jo 
lena (ver 


It es „für eine Ehren⸗ 


Der 


Am Lubranſcianum, der be⸗ 
noch der S 
eiſter Dieſer 
r wurde ſehr bald der 
der große Prediger Gorkas, 


auch der Stadtſchreiber Arnold (damals ein ſehr 
Am), der ſich als Humaniſt mit dem etwas feierlich f nden 
Namen Philomates zu nennen 
oitzig, der au 
lehrſamkeit berühmt war. t 
Patrizier der Prediger Stratius, j 1 
das er a ug im ann 1534 ſchrieb, den Nikolaus Schil / 
ling „unſern aus“ nennt. i ' 
Nikolaus Schilling ſaß ſehr früh (Ende der dreißiger Jahre) 


Nikolaus 


Kinder, 
Schilling re nach 1577 geſtorben 


A (Bertrauensman 
at hat das Teſtament am 19 Juli 1578 für ungültig er- 
klärt, da nach feiner Abfaſſung Schilling eine neue 
gangen war. Als Vormund der unmündigen Kinder wird öfter 
ffe Andreas Gent genann 

leine Beitrag ſei der Vergeſſenheit deshalb ent⸗ 
riſſen, um au 

mit Namen u 

und Kraft dem Gemeinwohl dienſtbar machten, zum 
Geſchlechter, die nach ihnen kamen und deren Kindeskinder noch 
heute in unſerer Mitte geachtet und geſchätzt ſind. 


ben, wie eng die 


gleich ſie in dieſer gedruckt werden. Die pol⸗ 


niſchen Schulen verſchwinden eine nach der 


anderen, die Künſtler im ſogenannten Pol⸗ 
niſchen Theater können nicht polniſch ſprechen 
und ſorgſam entfernt man aus den polni 
ſchen Bibliotheken alles, was von polniſchem 
Geiſt ſpricht, ſo Mickiewicz, Sienkiewicz, Ze⸗ 
romſki und andere. „Mit einer beiſpielloſen 
Brutalität wird die Religioſität unterdrückt.“ 
Es beſtehen von 400 katholiſchen Kirchen nur 
noch 11. Krank und verhungert friſten noch 
10 katholiſche Geiſtliche ihr Leben, unter größ⸗ 
ten Schwierigkeiten ihren Beruf ausübend, 
won anderthalbtauſend ihrer Berufsgenoſſen 
übriggeblieben. 


„Ganz kategoriſch ſtellen wir feſt.“ jagt 
Wraga, „daß die über eine Million ſtarke 
polniſche Bevölkerung von den Sowjets 
viel ſchlechter behandelt wird, als die 
Polen unter dem Zaren zu leiden hatten.“ 


Dieſe Anklagen ſind ſo deutlich, daß ſie die 
polniſche Landespreſſe, ſowohl, wie die polni» 
ſche Minderheitspreſſe in Deutſchland ver⸗ 
anlaſſen jollten, die Behandlung der polti- 
ſchen Volksgruppe in Sowjetrußland mit der 
in Deutſchland zu vergleichen. Frei entfalten 
dieſe hier ihr Eigenleben und hat trotz ihrer 
zahlenmäßigen Schwäche mehr Preſſeorgane, 
als in Rußland. Sie braucht auch durchaus 
nicht nationalſozialiſtiſchen Anſchauungen zu 
huldigen, ja, gemäß ihrem Willen, iſt ſie in 
vieler Hinſicht von der nationalſozialiſtiſchen 
Reichsgeſetzgebung ausgenommen. 

Zahlreiche Laienſpielgruppen, Gejangs- 

chöte uſw. beweiſen die Möglichkeit eine⸗ 

eigenen Kulturlebens der polniſchen 

Volksgruppe in Deuiſchland. 

Es gibt in allen Wohngebieten des Polen- 
tums in Deutſchland polniſche Gottesdienſte, 
in Oberſchleſien gaſtiert regelmäßig das pok 
niſche Theater aus Kattowitz und zahlrei 
polniſche Schriftſteller ſchaffen an einer eige- 
nen polniſchen Literatur. 

Es iſt erfreulich, daß man in Polen die 
Nationalitätenpolitit der Sowjets durch ⸗ 
ſchaut. Es ift weiter erfreulich, daß man es 
in Polen ablehnt, die ſowjetiſtiſche Propo 
ganda zur Kritik an der Minderheitenpolitil 
des Deutſchen Reiches auszuwerten, dens 
auch das find Kennzeichen der Abwehrbewe 
gung gegen den Kommunismus in Polen. 

B. W. 


„Deutſchen Tagespoſt“ zählt das Deutſchtum 
heute zwiſchen 96 000 und 111000 Seelen! Eine 
aufſchlußreiche Unterſtützung erfährt die neue 
Zahlenangabe durch die Kirchenſtatiſtiken: Die 
römiſch⸗katholiſche Kirchenbehörde wies für 
1925 64 000, die evangeliſche 21000 Deutſche 
aus; ſeit 1925 mag die natürliche Vermehrung 
die Zahl von 90 000 Seelen bereits 

ten haben, zumal die Landbevölkerung bes 
Buchenlandes das unheilvolle Syſtem der Ge 
burtenbeſchränkung nicht kannte. 

Es handelt ſich bei dieſer Feſtſtellung nicht 
nur um gleichgültige Zahlenangaben. Bei cimer 
Kopfzahl von annähernd 100 000 Deutſchen hat 
die Volksgruppe Rechtsanſprüche auf mehr 
Schulen, auf ſtärkere Vertretung in den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften und kann in zahl⸗ 
reichen Einzelfällen mit ſtärkerem Nachdrud 
Berückſichtigung ihrer Forderungen verlangen, 


hohes 


pflegte. Hierzu kam riss 
in Wittenberg wegen feiner Ge- 
eſonders zugetan war dem jungen 
der in einem Schreiben, 


öffenbant, dann wurde er Ratsherr, 154 
er meiſter der 


2 Stadt en. Mit dieſem hohen Amt ſchloß ſeine Tätigkeit in 

ng war pte und er hatte guerit .] der ſtädtiſchen Verwaltung. Er muß fih im Laufe pra Wir- 
ſein künſtleriſches Handwerk zu kens ſchon früher Veht große Verdienſte erworben haben, denn 
Aufnahme und | 1540 i nfte ihm die Stadt zwei Wichhäuſer vor der Stadt 

a De der nicht | und dazu den Deren EI 4 dieſen und der Bogdanka. 

Auf die Fürsprache ſehr berühmter | Er beſaß am Alten Markt das Haus Nr, 54 (das ſogenannte 

des jungen Meiſters an und er⸗ ae Haus), welches er im Jahre 1547 an Johann R udo- 


die Goldſchmiedekunſt betreiben | ardins) findet fih ein Name ſehr oft, jo u.a en De er aus 


idenkleider 
ründete er auf dem heutigen 


Gebiete des Schillin 8 (Szelag). des bekannten Ausflugs⸗ 
m 

Babe durfte er 

iaus Schilling war zweimal verheira 


benannt), eine Pulverfabrik. Dieſe 


Peter Swider und Lucie wurde Ehefrau des Kürſchner⸗ 
ann. 
atername iſt bisher unbekannt) ſtammten 


Aus feiner zweiten Ehe mit Magda- 
wei 
Bürgermeiſter Nikolaus 
in, es wird angenom⸗ 


und Anna. 


ſenſchaften gi pflegen und die men an der Peſt. Zu Vormündern beſtellte er für Anng und 
ämpfen“. Als in Krakau die | Lucie den Edlen Chriſtonh Mielinſki und die Bürger 
in der „Scholaſtik verſank“, da goann Kijewſki ( und reag und Martin 
edrich Schilling nach Heidelberg Rektors im Jeſuitenkollegium). 


e einge⸗ 


te unſerer Stadt 
ie ihre gairi 


Männern beeinflußt ward, 
tolz der 


nehmigung zu ſtellen. 


ſame Feier der Reichsdeutſchen ſtatt, zu der 


Aus Stadt Al. 


Freitag, den 30. April 1937 


und Land 


Wichtig für Bewohner der Grenzzone 


Auf Grund einer Verordnung des Innen- ſchlägige behördliche Entſcheidung erteilt, ſo 
miniſters vom 19. April d. Is. treten nad- | muß das Grundſtück an eine zum Kauf des⸗ 
ſtehende Beſtimmungen des Grenzzonen- | jelben berechtigte Perſon im Laufe der fol- 
geſetzes erſt am 1. Juli d. Js. in Kraft. genden zwölf Monate verkauft werden. Wird 


= dieſer Verpflichtung nicht Folge geleiftet, fo 
Erwerb von Grundſtücken in der hat dieſes a den Zwangsverkauf des 


Grenzzone Grundſtücks zur Folge. i 
$ 1. (1) Polniſche Staatsangehörige und (3) Bei dem Zwangsverkauf des Grund- 
solniihe Rechtsperſonen können in der ſtücks finden die Vorſchriften des Juſtizmini⸗ 


ſters vom 5. 9. 1935 über den Zwangsverkauf 
von Grundſtücken in der Grenzzone (Dz. U. 
R. P. Nr. 68, Poſ. 429) Anwendung mit der 
Maßgabe, daß die in dieſer Verordnung dem 
Innenminiſter vorbehaltenen Entſcheidungen 
vom Wojewoden, der für die Lage des 
Grundſtücks zuſtändig iſt, gefällt werden. 
(4) In Fällen, die beſondere Berückſichti⸗ 
gung verdienen, iſt der Wojewode befugt, von 
der Anordnung des Zwangsverkaufs des 
Grundſtücks Abſtand zu nehmen. 


—— 


Das Geſetz 
über die Konvertierung und 
Regelung der landwirtidaft- 
lichen Schulden geändert 


Auf Grund einer Verordnung, die im 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 30 vom 20. April unter 
Poj. 222 veröffentlicht worden ift, ift das 
landwirkſchaftliche Entſchuldungsgeſetz vom 
24. Oktober 1934 („Dziennik Uſtaw“ Nr. 5/36, 
Poſ. 59) in einigen Punkten abgeändert wor- 
den. Zunächſt iſt Art. 13 des Geſetzes dahin 
abgeändert worden, daß die Möglichkeit be⸗ 
ſteht, mit Wertpapieren jede landwirtſchaft⸗ 
liche Schuld über 500 Zloty bis zum 31. De⸗ 
zember 1940 zu begleichen. In allen übrigen 
Fällen (ſo in Art. 16, 18 und 36) beſteht 
gleichfalls die Möglichkeit, bis zum 31. De⸗ 
zember 1940 die in den jeweiligen Artikeln 


Grenzzone (w pafie graniczuym) Grundſtücke 
nach Erlangung einer Genehmigung, die der 
für die Lage des Grundſtücks zuſtändige Wo⸗ 
jewode erteilt, erwerben. Die Genehmigung 
iſt nicht erforderlich, wenn es ſich um eine 
Erbſchaft von Geſetzes wegen handelt. 
(2) Die in Abſ. 1 bedingte Genehmigung 
iſt auch zum Abſchluß oder zur Verlängerung 
eines Pachtvertrages bzw. eines Vertrages, 
betreffend die Nutznießung oder Verwaltung 
eines in der Grenzzone gelegenen Grund⸗ 
ſtückes notwendig. 

§ 2. (1) Im Falle des Erwerbs eines 
Grundſtückes im Wege der Erbſchaft hat der 
Erwerber, wenn er nicht gleichzeitig zur Erb⸗ 
ſchaft von Geſetzes wegen berufen ift, er je- 
doch gewillt iſt, das betreffende Grundſtück 
als Eigentum behalten, innerhalb einer 
Friſt von zwölf Monaten vom Tage der Er⸗ 
öffnung der Erbſchaft an gerechnet, ein Ge⸗ 
ſuch um die Erteilung der behördlichen Ge⸗ 


(2), Wird das Geſuch in der vorgeſchriebe⸗ 
nen Friſt nicht geſtellt, oder wird eine ab⸗ 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 29. April 


Freitag: Sonnenaufgang 4.26, Sonnen: 
untergang 19.14; Mondaufgang 23.15, Mond- 


untergang 6.18. i des Geſetzes vorgeſehene Art der Schulden⸗ 
Waſſerſtand der Warthe am 29. April . 1,34 tilgung vorzunehmen. Art 43, der bisher die 
Meter. Beſtimmung enthielt, daß innerhalb von drei 
Wetterporausfage für Freitag, den 30. April: Jahren nach der Zeitrechnung des alten Ge- 


ſetzes die landwirtſchaftlichen Schulden der 
Landwirte der Gruppe A ganz oder teilweiſe 
vor Ablauf der Termine getilgt werden kön⸗ 
nen mit der Maßgabe, daß jede Barzahlung 
150 Prozent der bezahlten Summe tilgt, ent⸗ 
hält folgenden Wortlaut: „Bis zum 31. De⸗ 

r 1940 können landwirtſchaftliche Schul⸗ 
Í von landwirtſchaftlichen Betrieben der 
. A vollſtändig oder teilweiſe auch vor 
dem Termin bezahlt werden mit der Maß⸗ 
gabe, daß jede Barzahlung 200 Prozent der 
bezahlten Summe tilgt. 

Art. 53 verordnete in Abſatz 3, daß An⸗ 
träge um Schuldverminderung innerhalb 
won drei Jahren nach Inkraftſetzung des Ge⸗ 
ſetzes zu ſtellen ſind. Die jetzt erfolgte Verän⸗ 
derung beſagt, daß dieſe Anträge bis zum 
31. Dezember 1938 geſtellt werden müſſen. 

Art. 54, der ſich mit der Arbeit der 
Schiedsämter befaßt, erhält den Zuſatz 
in Abſatz 2, daß bei der Grundſtückſchätzung 
und Berechnung des Reſtkaufgeldes die 
Fläche zur „ e genommen 
wird, die Gegenſtand einer Rechtshandlung 
war, durch welche der Verkaufspreis feſtge⸗ 
ſetzt worden iſt. Veränderungen, die an der 
Bodenfläche eingetreten ſind, werden nicht be⸗ 
rückſichtigt. Dagegen werden Veränderungen 
im Stand der Immobilien berückſichtigt. 

Nach Art. 55, Abſatz 1 kann der Gläubi⸗ 
ger für den Fall, daß der Schuldner eine Her⸗ 
oaeen des Reſtkaufgeldes beantragt, 
gleichfalls einen Antrag um Löſung des 
Kaufvertrages und um Durchführung einer 
Verrechnung ſtellen. Dieſe Beſtimmung findet 
keine Anwendung bei dem Reſtkaufgeld, das 
durch den Verkauf des Grundſtückes im 
Wege der Parzellierung entſtanden iſt oder, 
wenn der Schuldner bereits mehr als 30 
Prozent der vereinbarten Summe eingezahlt 


Die Abänderung des Geſetzes 


Nachts aufflarend und ſtellenweiſe Vodenfroſt, 
morgens dünſtig bis neblig; am Tage wolkig 
und fühl. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
Seen e a e 8 
und 55 55, Frauenklinif 64 10. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Die vier Grobiane“ 
Freitag: „Lakmé“ 
Gonnabend: „Pique Dame“ 


Kinos: 


Apollo: „Tarzans Flucht“ (Engl.) 
Gwiazda: „Papa heiratet“ (Poln.) 
Metropolis: „Tarzans Flucht“ (Engl.) 
Sfinks: „Der bunte Schleier“ (Engl.) 
Slonce: Ramona“ Engl.) 

Wilſona: „Tredowata“ (Poln.) 


Feier der Keichsdeulſchen 


a“ Deutſche Generaftonjulat in Poſen teilt 
mit: 

Aus Anlaß des nationalen Feiertages des 
deutſchen Volkes findet am 1. Mai um 
17% Uhr in den Räumen des Deutſchen 
Hauſes in Poſen, ul, Grobla 25, eine gemein ⸗ 


herzlich eingeladen wird. Als Ausweis gilt 
der Paß. 


Aulo-Slernfahrk zur Poſener Mefe 


Die Zahl der Meldungen zur Sternfahrt, 
die vom Gro iſchen Automobilklub an- 
läßlich der Meſſe veranſtaltet wird, iſt dies⸗ 
mal beſonders groß. Es haben 70 Autos und 


83 Motorräder Nennungen abgegeben. Die | über die Regelung der landwirtſchaftlichen 
Mehrzahl der Teilnehmer hat längere | Schulden ift am 20. April in 95 
Strecken gewählt. Im Durchschnitt beträgt | treten. pril in Kraft ge 


die Fahrtſtrecke 750 Kilometer. Am ſtärkſten 
iſt Bromberg vertreten, das ſich mit 30 Ma⸗ 
ſchinen beteiligt. Die Abnahmekommiſſion 
am Ziel wird am Sonntag, dem 2. Mai, von 
8 —11 Uhr vormittags am Plac Wolności am- 
tieren. Für 12 Uhr iſt eine Rundfahrt von 
150 Maſchinen durch die Stadt vorgeſehen. 
Der Automobilklub hat 3 erſte Preiſe für die 
Einzelfahrer ausgeſetzt. Ein Sonderpreis 
wurde für die „Junioren“ geſtiftet, die noch 
an keiner Fahrt en haben. Ferner 
jind Preiſe der Prüfungskommiſſion des 
Großpolniſchen Automobilklubs, der Firmen 
„Stomil“ und „Standard⸗Nobel“ ſowie der 
Poſener Vertretung der „Auto-Unien“ und 
der „Goldpokal des Stadt Poſen“ zu gewin⸗ 
nen. Die Preiſe werden am Freitag im 
1 des Reiſebüros „Orbis“ ausge⸗ 


— — — — — | 
Lichtſpieltheater „Stonce“ 

Am Sonnabend, 1., Sonntag, 2., und Mon⸗ 
tag, 3. Mai, um 3 Uhr nachmittags 


Sondervorſtellung für Jugendliche u. Erwachſe ne 
zum erſten Male in Poſen 


„Dinky“ 


Ein wunderſchöner Film aus dem Leben der 
Marinekadetten. In den Hauptrollen: Jackie 
Cooper, Mary Aftor, Roger Tryor. 
Ein Film, der alle luſtig macht. 

Beiprogramm wunderſchöne Farbengroteske 

„Der kleine Vagabund“ 

Eintrittskarten zu den niedrigſten Preiſen: 
Parterre 50, Balkon 75 Gr. im Vorerkauf an 
der Kinolaſſe III zu haben. R. 843. 


—— . — — —᷑—: — ————— T— 


Puisi UMSONST. 
„GROM“ EXTRA DUNN 


DIE EINZIGEN POLNISCHEN ELEKTRISCH 
GEZOGENEN EXRTA FEINEN KLINGEN. 


HAUPTERFORDERNIS EINER GUTEN KLINGE 
IST IHRE HART RE. 


Motorrad N. S. U. 
3 PS, 2 Ganggetriebe, 
eleltriſches Licht, ſteuerfrei. 
Regiſtrierung wie Fahrrad. 
Das ftärkite 
und billigſte 
Leichtkraftrad. 
MOTOR 


Poznan, Dabrowskiego 5 


GEYER) 


DIE HIER BESONDERS 

GROSSE HÄRTE VER- 

LEIHT UNGEWÖHNLICHE 
SCHÄRFE 


Bielitzer 
Anzug-,Mantel-,Kostüm- 
Stoffe DIE HIER BESONDERS 
vorteilhaft WEICHE (GEZOGENE) 


HÄRTE GARANTIERT 
GROSSE BIEGSAMKEIT. 


. 


Sw. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


— — 
BUISFIIITLERERSIKANDHRSDRUIRKADKTHUNTIRNNHNIN 


Au Gegebnis : 
WEIT BESSERES RASIEREN UND LÄNGERER GEBRAUCH, OHNE 


JEGLICHE BRUCHSTELLEN BEI DER BENUTZUNG IM APPARAT. 


WER DIESE ANZEIGE AUSSCHNEIDET, ER- 
HÄLT IN JEDEM GESCHÄFT, DAS DIE KLIN- 
GEN FÜHRT, EINE KLINGE „GROM EXTRA 
CIENKI“ UMSONST. WIR ERSETZEN DEM BE- 
TREFFENDEN GESCHÄFT NACH EINSENDUNG 
DER AUSGESCHNITTENEN ANZEIGEN DIE ENT- 
SPRECHENDE ANZAHL KLINGEN UND ZAHLEN 
DIE VERAUSLAGTEN PORTOKOSTEN ZURÜCK. 


GÜLTIG BIS ZUM 15. V. 1937. 
— ———m—m 


Moderne 


Damen- 
und 


Herrenhüte 


Wäsche 
Strümpfe 
Pullover 


Trikotagen 
Hundschuhe 
Krawatten 
Schals 


empfiehlt billigst in 


grosser Auswahl DIE VERTRETER DER FARBIK 


à FF zi GROM 
M. Svenda ||| | YSCHRIFT noue KRZYSZTOF BRUN ı SYN 
Poznat, St. Rynek 65. WARSZAWA 
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danzaben des worſhaner | Er F de e , Si 


blutungen eingetreten fein. 
Im Teatr Wielki wird am dem 


Dienstag, 
4. Mai ein Tanzabend des Warſchauer Balletts Hus Poien 


gegeben. Die Ankündi dieſes Tangabends 
ee eee eee. und Pommerellen 
Leszno (Liſſa) 


Ballettgruppe Künſtler befinden, die auf inter- 
k. Der Wojewode in Liſſa. Am vergangenen 


nationalen Tanzwettbewerben in Warſchau, 
Wien und Berlin mit dem erſten Preiſe aus⸗ 
gezeichnet wurden. Dienstag weilte in 5 8 re 
Maruſzewſki in Begleitung Di rs 
Slarles Feld Tens de, , . e 
owitt, eiters der Lan en 
beim Poſener Straßenrennen Abteilung an der Wojewodschaft Ing. Stre- 
Das erſte Motorrad⸗Straßenrennen in Bojen, | ſzezewſti und des Magiſter⸗ Moczulfki. Der 
das am kommenden Sonntag von der Poſener [ Wojewode begab fih zunächft nach dem Sta⸗ 
„Ania“ veranſtaltet wird und um 4 Uhr nach⸗ roſtwo, wo er ſich über den Stand der Arbeits» 
mittags in Lazarus zum Austrag kommt, hat loſigkeit und die Frage der Arbeitsloſenbeſchäf⸗ 
in der Sportwelt ſtarkes Intereſſe erweckt. Bis | tigung informieren ließ. Danach begab ſich der 
zum Dienstag hatten ſich 26 Fahrer gemeldet.] Wojewode mit feiner Begleitung nach dem 
darunter ſechs Fahrer aus dem Auslande, und | Rathaus und verhandelte hier über die gleichen 
zwar drei Deutſche, zwei Oeſterreicher und ein [Fragen mit Bürgermeifter Kowalſti und Vize ⸗ 
Belgier. Aus Polen haben die beiten Fahrer | bürgermeifter Sobkowiak. Die Konferenz am 
gemeldet. Rathaus währte eine knappe halbe 3 
Sternflug des Aerotlubs ee 1 iw: alas: 
Am 2. und 3. Mai veranſtaltet der Poſenar | Staroſt angeſchloſſen — nach Reiſen. Hier 
eig e ... e Ip u überreichte er Bürgermeiſter Nzemyfzkiewiez 
mt dem jog. Orte ngsrug. m ei für das Arbeits! 
ef Seen Th, 22 Masch een a ft, e ORE . e 


licher Aeroklubs in Polen. Der Poſener Mero- hufswerk. 
klub iſt mit fünf Maſchinen vertreten. Rawicz ¶( Ka witſch) 


— Be Am Dienstag abend traf 
Betämpfung des Beitelunweſens hier e ee Wolewode, Oberft Marus 
rden find daran 


Die Stadtbehõ nen, ſzewſki ein. Der Gaſt übernachtete im Hotel 
das Bettelunweſen planmäßig zu bekämpfen. „Polonia“ und beſichtigte am Mittwoch die 
Beſonders bekämpft wird die Bettelei von | Kreisſtaroſtei und die Stadtverwaltung. Die 
Kindern, deren Eltern zur Beſtrafung notiert | Beſichtigung in der Kreisſtaroſtei begann pünkt⸗ 
werden. Die Polizei hat in dieſen Tagen lich um 8 Im Laufe des weiteren Bor 
30 Bettler feſtgenommen, die zwecks Beitra- | mittags beſichtigte der Wofewode noch einige 
fung dem Gericht zugeführt werden ſollen. Ortſchaften im Kreiſe. 

3 — 75 Jahre Männer⸗Turnverein. Am Sonn- 

Kirchenchor St. Pauli. Der Kirchenchor von | tag, 2. Mai d. Js., feiert der hieſige MIV., 
St. Pauli übt Freitag, 50. April, um 8 Uhr wie ſchon durch Inſerat bekanntgegeben, fein 
abends. Mit Rückſicht auf die Bedeutung der 75jähriges Beſtehen. Früh um 7.30 Uhr wird 
Probe wird um zahlreiches Erſcheinen dringend J diefer Feſttag durch eine Morgenfeier am 

ten. Walter⸗Flex⸗Gedenkſtein auf dem evangeliſchen 

Beſondere Parkſtellen organifiert der Grohe Friedhof eingeleitet. Erfreulicherweiſe wird 
polniſche Automobilklub vom 1. bis 10. Mai auch der Poſaunenchor an dieſer Morgenfeier 
anläßlich der Meſſe für Autos und Motorräder mitwirken. Abends um 8 Uhr findet dann im 
am Weſtbahnhof und an der ul. Bukowſta. Die Schützenhauſe die eigentliche Feſtveranſtaltung 
Kraftwagen werden beauſſichtigt. Ihre Beſitzer | ftatt, an der u. a. die beſten Turner und Tur⸗ 
können die Parkſtellen gegen eine beitimmte | nerinnen des Gaues mit beſonderen turneriſchen 
eee eee e — E r EE 

Durch elektriſchen Strom getötet wurde der 
17jährige Inſtallationslehrling Kaz. Obloczko Jur gefälligen Beachtung 
bei Ausführung von Arbeiten auf dem Bau- Unſere Leſer wollen, bitte, die Anzeige 

„Zur Probe umſonſt“ beachten, die wir in der 


gelände der PRO. am Plac Wolności. 
Im Stadtkrankenhaus verſtorben ift der | heutigen Nummer unjerer Zeitung veröffent⸗ 
lichen, da jeder für dieſes Inſerat eine Raſier⸗ 


Neger Joſef Sam⸗ Sandi, der in mehreren 0 
Städten Großpolens als Ringfümpjer aufge klinge „Grom Extra dünn“ erhalten kaun. 


— — —— ͤ ́V pe a —— —᷑ —2—⅞⅛. ů— — —— ussssusssen] 


Vorführungen auftreten werden. Zu den Ber- 
anſtaltungen iſt ſelbſtverſtändlich die Bürger⸗ 
ſchaft von Stadt und Land herzlich eingeladen. 
Für die auswärtigen Gäſte iſt im Schützenhauſe 
ein Fahrradſtand eingerichtet. 


Kozmin (Koſchmin) 


ik. Wichtig für Nentenempfänger. Wegen 
der Aufeinanderfolge der Feiertage im folgen⸗ 
den Monat findet die Auszahlung der Alters⸗ 
und Invalidenrente am Sonntag, 2. Mai, ſtatt. 
Das hieſige Poſtamt bittet alle Rentenempfän⸗ 
ger, die Quittungen bereitzuhalten und an die⸗ 
ſem Tage zu Hauſe zu ſein, damit eine ſchnelle 
und ungeſtörte Auszahlung durch die Briefträ⸗ 
ger gewährleiſtet iſt. 


Ostrów (Oſtrowo) 

fk. Höchſtpreiſe. Der Staroſt hat für einige 
Artikel des allgemeinen Bedarfs in unſerem 
Kreiſe geltende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt. Danach 
dürfen folgende Preiſe verlangt werden: für 
100 Kg. 65proz. Roggenmehl im Großhandel 
ohne Sack, 32,75, im Kleinhandel mit Sack 33,75 
Zloty, für 1 Kg. 65proz. Roggenmehl im Klein⸗ 
handel 35 Gr., für 1 Kg. Roggenbrot 34, für 
1 Kg. Roggenſchrotbrot 29, für drei Waſſerbröt⸗ 
chen zu je 40 Gramm 10 Gr., für 100 Kg. 
Graupen im Großhandel 31 Zi., für ein Kg. im 


Kleinhandel 36 Gr., für 100 Kg. Gerſtengrütze 


im Großhandel 32 3L, für 1 Kg. im Kleinhandel 
36 Gr., für 100 Kg. Perlgrütze im Großhandel 
44 3l, für 1 Kg. im Kleinhandel 50 Gr., für 
100 Kg. Grieß im Großhandel 46 31, für 1 Kg. 
im Kleinhandel 53 Gr. Die Preiſe verpflichten 
bis zu ihrem Widerruf. Verſtöße werden mit 
einer Geldſtrafe bis zu 3000 Zloty oder Haft 
bis zu 6 Wochen geahndet. 

fk, Populärer Zug zur Poſener Meſſe. Das 
hieſige Büro der Reiſegeſellſchaft „Orbis“ gibt 
bekannt, daß am Donnerstag, 6. Mai (Himmel⸗ 
fahrtstag) von Oſtrowo ein populärer Zug zur 
Meſſe nach Poſen verkehrt. Der Preis für die 
Hin⸗ und Rückfahrt mit Eintrittskarte zur Meſſe 
beträgt insgeſamt 5,60 Zloty. Rechtzeftige An- 
meldungen nimmt bis zum 3. Mai, mittags 
1 Uhr das Reiſebüro „Orbis“, ul. Marſz. Pil⸗ 
ſudſkiego (Bohnhofſtr.) 10, Tel. Oſtröw 140, ent⸗ 
gegen. 


Środa (Schroda) 

t. Deutſcher Tonfilm. Am kommenden Sonn⸗ 
tag wird im hieſigen Lichtſpieltheater „Polonia“ 
der deutſche Tonfilm „Das Schloß in Flandern“ 
mit Marta Eggerth, Paul Hartmann und Georg 
Alexander gegeben. 

t. Aenderung des Impfplans. Von der Sta⸗ 
roſtei Schroda wird mitgeteilt, daß der ver⸗ 
öffentlichte Plan für die Schutzimpfungen gegen 
Pocken, über den wit berichteten, einige Aen⸗ 
derungen erfahren hat. Danach finden die 
Impfungen in Santomiſchel, snieciſta, Jaſz⸗ 
towo und Petkowo nicht am 30. April, ſondern 
erſt am 1. Juni zu den bereits angegebenen 
Stunden ſtatt. Die Beſichtigung der geimpften 
Kinder erfolgt am 8. Juni. Ferner werden am 


18. Mai die Impfungen nicht in Czarnotki, ſon⸗ 


dern in Czartki in der Schule vorgenommen. 


Pniewy (Pinne) 


Eichtermine. Der hieſige Magiſtrat gibt be⸗ 
taunt, daß die Termine für das Eichen von 
Waagen, Gewichten und an e für Pinne 
und Umgegend vom Eichamt auf den 29. und 
30. April ſowie 1., 4. und 5. Mai, vormittags 
9—10 Uhr in der Halle des Magiſtrats feſt⸗ 
geſetzt worden ſind. Eichpflichtig ſind alle 
Waagen, Gewichte und Meßgefäße, die im Jahre 
1985 zuletzt geeicht worden find. Wer feine 
Woagen und Gewichte nicht zu den vom Eich⸗ 
amt banner en Terminen eichen läßt, unter⸗ 
liegt einer Geldſtrafe bis zu 1000 Zkoty. 


Mogilno (Mogilno) i 

ü. Es gibt noch Wohltäter. An einige ärm⸗ 
lich gekleidete Kinder, die in der Jagiello- 
Straße ſpielten, trat ein Paſſant heran, der 
zwei Kindern etwas Geld ſchenkte und mit der 
Aermſten in ein Geſchäft ging, wo er dem Mäd⸗ 
chen Schuhe, Strümpfe und eine Mütze haufte. 
Darauf begleitete der unbekannte Wohltäter die 
Kinder nach Hauſe und entfernte ſich in unbe⸗ 
kannter Richtung. 


ü. Glänzend verlauſener Theaterſonntag. 
Wie vorauszuſehen war, hatte der letzte April⸗ 
ſountag im Hotel Monopol Menſchen und Men- 
ſchen, Volksgenoſſen, Frontſoldaten, jung und 
alt ohne Parteiunterſchied aus Stadt und Land 
zuſammenſtrömen laſſen, um den von det Thore 
ner Bühne ſchon in vielen Städten Pommerel⸗ 
lens und Poſens mit großem Erfolg aufgeführ⸗ 
ten Luſtſpielſchlager „Der Etappenhaſe“ mitzu⸗ 
erleben. Der Leiter der Veranſtaltung, Herr 
Ernſt Howe, begrüßte die zahlreichen Gäſte, de 
den großen Saal bis auf den letzten Platz füll⸗ 
ten, worauf nach einem von der Timmſchen 
Kapelle geſpielten Marſch mit der Theaterauf⸗ 
führung begonnen wurde. Alle Mitſpieler 
gaben ihr Beſtes, und der kräftige Schützen⸗ 


P 
Lichtſpieltheater „Slonce“ 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male der 
wunderſchöne Farbenfilm 


„Ramona“ 


Lotetta Young — Don Ameche 
Die letzte Gelegenheit, dieſen ſchönen Film 
zu jehen! R. 2. 


* MPoſener Tageblatt < 


Vorstellungen 
5, 7 und 9 Uhr 


Morgen, 
Freitag, 30, d. Mts, 


MARLENE 
DIETRICH % 


4 
„ALLAHS GARTEN“: 


Farbenfilm — Regisseur Ryszard Boleslawski. 


"Apollo — Metropolis 


Vorführungen 4.45, 6.45 
8.45 Uhr 


Grosse Premiere 


CHARLES 
BOYER 


—— 
S — 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male „Tarzans Flucht” mit Johnny Wei smüller 


Lebhajter Handel mit Abitur⸗Aufgaben 


Mir leſen in der „Kattowitzer Zeitung“: 

In Lemberg ift man einer ungewöhnlichen 
Affäre auf die Spur gekommen, die wahrſchein⸗ 
lich die Ungültigkeitserklärung der ſchriftlichen 
Reifeprüfung in ſämtlichen Lemberger Gymna⸗ 
fien zur Folge haben wird. In die Angelegen⸗ 
heit ſind ein Beamter des Lemberger Schul⸗ 
kuratoriums, ein Gymnaſiallehrer ſowie deſſen 
Angehörige verwickelt. 

Den Schulbehörden war aufgefallen, daß die 
ſchriftlichen Arbeiten einer großen Anzahl von 
Abiturienten weitgehende Aehnlichkeiten auf⸗ 
wieſen, daß ferner auch ſchlechte Schüler Arbei⸗ 
ten abgeliefert hatten, deren ſie ihre Lehrer nie 
für fähig gehalten hätten. Man ging der An⸗ 
gelegenheit nach und ſtellte eine richtige Börſe 
für ſchriftliche Abituraufgaben feſt. Ein Be⸗ 
amter des Lemberger Schulkuratoriums hatte 
ſämtliche Themata der ſchriftlichen Arbeiten 
dem Lehrer des jüdiſchen Gymnaſiums in 
Kowel, Magiſter Elias Mehrer, verraten. 
Mehrer machte nun mit dieſen Aufgaben ein 
gutes Geſchäft. Er gründete eine Geſellſchaft, 
deren Teilhaber ſein Vater, ſeine Mutter und 
ſeine beiden Brüder Julius und Joſef waren. 
Geſchäftslokal war die Werkſtatt ſeines Vaters, 
eines armen Schneidermeiſters. Die Schüler 
der Lemberger Gymnaſien, die fih über die 


graben⸗Soldatenhumor, den Karl Bunje in 
ſeinem „Etappenhaſen“ zum Ausdruck bringt, 
löſte bei den Zuſchauern ſtürmiſchen Beifall 
aus. Auch mit Blumenſträußen dankte man den 
Mitgliedern der Deutſchen Bühne Thorn, die 
dann beim Tanz und launiger Unterhaltung 
einige Stunden unter ihren Volksgenoſſen weil⸗ 
ten. Der hieſigen Privatſchule konnte ein an⸗ 
ſehnlicher Betrag überwieſen werden. 


Kiszkowo (Welnau) 

ew. Filmvorführung. Am Mittwoch, 5, Mai, 
veranſtaltet die Welage, Ortsgruppe Welnau, 
um %8 Uhr abends im Gaſthauſe in Rybno 
eine m Er über Wieſen⸗ und Gar⸗ 
tenbau; im An chluß daran wird ein luſtiger 
7 vorgeführt. Alle Mitglieder ſind hierzu 
erzlich eingeladen. Der Eintritt iſt frei. 


Gniezno (Gneſen) 

ew. Zum Reit⸗ und Fahrturnier. An dem 
Reitturnier, das vom 1—4. Mai in Gneſen 
ſtattfindet, Raser die beſten Reiter Polens 
teil, u. a. Major Lewicki, Hauptmann Dabſti⸗ 
Nehrlich, Rittmeiſter Szosland, Baron von 
Lüttwitz und Hanna Schweikert. Ferner be⸗ 
teiligen ſich der Schwede Baron v. Eſſen und 
deſſen Gattin, die augenblicklich in Graudenz 
weilen. Am Eröffnungstage ſtarten 194 Pferde. 
Die Fahrpreisermäßigung für auswärtige Be⸗ 
ſucher beträgt 50%, Dieje Ermäßigung erhält 
man auf Grund einer Teilnehmerkarte. die an 
jedem Bahnſchalter koſtenlos zu haben iſt und 
an der Kaſſe des Reit⸗ und Ren n je: 
ſtempelt wird. Die Rückfahrt it dann gänz ich 


8 i 
ew. Geſchäftsſtunden der W Das Büro 
der Geſchäftsſtelle der Welage Gneſen ift ab 
1. Mai täglich von 8—42 Uhr geöffnet; am 
Sonnabend nur von 812 Uhr. 

ew. Brotpreisſenkung. Mit Gültigkeit vom 
25. April hat die hieſige Stadtverwaltung den 
Brotpreis auf 33 Groſchen pro Kilo geſenkt. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

8 urlaub des Kreisarztes. Der Kreisarzt 
Dr. Cholewa befindet ſich bis zum 12. Mai in 
Urlaub. Die Vertretung hat Dr. Szerzeniewfſki 
aus Bromberg inne, der jeden Freitag in der 
hieſigen Staroſtei amtiert. 

§ Meiſterprüſung im Friſeurgewerbe. Vor 
der Bromberger Prüfungskommiſſion beſtanden 
am 26. d. Mts. in Nakel folgende Kandidaten 
ihre Meiſterprüfung im Friſeurgewerbe: Bron. 
Kozma, Franciſzel Soſnowſki, Alfred Siemienſki, 
Stan. Heinrich, Artur Ubert, Kaz. Otrebowicz, 
Antoni Weglewſti, Stan. Karabaja, ſämtlich 
aus Natel, ferner Artoni Stypka aus Wirſitz, 
Bron. Wyrzykowſki aus Mrotſchen, Waldemar 
Brummund und Fr. Paſzkiewicz aus Netzthal. 

8 Schrecklicher Tod eines Kindes. Einem 
schrecklichen Unalücksfall fiel der Ajährige Junge 


14 — brachte nur 14—17 Zkoty. zu 


Examens⸗Aufgaben vorher unterrichten woll⸗ 
ten, mußten je nach dem Vermögensſtand ihrer 
Eltern Betrüge von 20 bis 150 Zloty bezahlen. 
An dem Vertrieb der Aufgaben war die ganze 
Familie beteiligt; die beiden Brüder des Gym⸗ 
naſiallehrers Magiſter Mehrer, die Studenten 
der Lemberger Techniſchen Hochſchule ſind, hat⸗ 
ten ferner am Lemberger Theater und auf dem 
Bürgerſteig der Akademiſchen Straße eine rich⸗ 
tige Bötſe eingerichtet, wo mit den Aufgaben 
gehandelt wurde. 


Der ſaubere Herr Gymnaſialprofeſſor 
Magiſter Mehrer wurde in Kowel aus dem 
Gymnaſium heraus verhaftet, auch ſeine Eltern 
und ſeine beiden Brüder wurden 9 
desgleichen der Beamte des Schulkuratoriums, 
der die Aufgaben verraten hatte. In der 
Wohnung des Schneidermeiſters Mehrer wur⸗ 
den mehrere tauſend Zloty beſchlagnahmt, die 
offenſichtlich bei dem Verkauf der Abitur⸗ 
aufgaben verdient wurden. 


Wahrſcheinlich werden die ſchriftlichen Reife⸗ 
prüfungen in ſämtlichen Lemberger Gymnaſien 
für ungültig erklärt werden. Die Entſcheidung 
darüber hat ein Delegierter des Unterrichts⸗ 
miniſteriums, der nach Lemberg abgereiſt iſt, 
um die Unterſuchung zu führen. 


eines Gutsarbeiters in Seeburg zum Opfer. 
Die Räder eines Kaſtenwagens gingen dem 
bedauernswerten Knaben über den op, wo⸗ 
durch der Tod auf der Stelle eintrat. An der 
be lg weilte eine gerichtsärztliche Kom- 
million, 


Czarnków (Czarnikau) 


üg. Jahrmarktbericht. Der Jahrmarkt am 
Dienstag, dem 27. d. M., zeigte ſchwachen Auf 
trieb, aber gute Preiſe. Für gute Pferde wur⸗ 
den 520 Zloty gezahlt, für mittlere 300—400, 
Gute Jahrfohlen brachten auch bis 325 Ztoty, 
ute Kü bis 350, mittlere 150—200 Itoty. 

r Ferkelmarkt war ſehr flau; * 9 aar 
m, ge 
amten Jahrmarkt wurden verhältnismäßig 
eringe Umſätze getätigt, was wohl auf den 

Tdmangel zurückzuführen ift: Gegen Mittag 
war der Marktplatz bereits geräumt. 

üg. Lokalſteuer bezahlen. Vom Urzad Star- 
bowy wird daran erinnert, daß die erſte Rate 
der Lokalſteuer für das Jahr 1937 bis Ende 
April bezahlt werden muß. Beſondere Auf⸗ 
forderungen („Nakazy pratnicze“) werden nicht 
verſchickt, da die im Jahre 1936 verſchickten auch 
für das Jahr 1937 Gültigkeit haben. 


Chodzie (Kolmar) 


§ Betr. Kartoſſeltrebs⸗ Bekämpfung. Von der 
Staroſtei wird an die Bekanntmachung betr. 
Kartoffelkrebs⸗Bekämpfung om 29. Februar 1936 
erinnert, wonach es verboten iſt, für Kartoffel⸗ 
krebs empfängliche Kartoffelſorten anzupflan⸗ 
zen. Es wird in dieſem Jahre keine Erlaubnis 
zum Pflanzen von nicht widerſtandsfähigen Sor⸗ 
ten erteilt. Falls dennoch Uebertretungen feft- 
geſtellt werden ſollten, werden dieſelben ſtreng 
geahndet. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Wohnungsnachweis für Kurgäſte. Wie in 
früheren Jahren jo hat das hieſige Stadtamt 
auch in dieſem Jahre wieder im Nathauſe, 
Zimmer 4, einen Nachweis billiger Wohnungen 
für Kurgäſte eingerichtet. Die Beſucher unſerer 
ſchönen Grenz⸗ und Wartheſtadt können neben 
Spaziergängen in der Berg⸗ und Seenlandſchaft 
alle Sportarten betreiben (baden, ſegeln, rudern 
usw.). Das Quartierbüro ift von 8 bis 12 Uhr 
täglich geöffnet und bietet auch Wohnungen 
in deutſchen Haushalten an. Schon jetzt for⸗ 
dert das Stadtamt die Bürger auf, die Zimmer 
anzumelden, da die Reiſezeit ſchon am 1. Mai 
beginnt. Es ſei bemerkt, daß Zimmer mit Ver⸗ 
pflegung auch für Wochenendfahrten zur Ver- 
fügung ſtehen. Wir ſind damn daß viele 
Kurgäſte Jahr für Jahr zu uns kommen. Viele 
unjerer Volksgenoſſen baben dadurch in den 


Auch jetzt noch 


können Sie das Posener 
Tageblatt bei Ihrem zustän- 
digen Postamt für den Monat 
Mai bestellen. Bestellen Sie noch 
heute, damit in der Zustellung 
keine Verzögerung eintritt. 


Verlag Posener Tageblatt 
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letzten Jahren eine kleine Einnahmequelle ge⸗ 
habt und hoffen ſie auch in dieſem Jahre zu 
haben. 


hs. Bekanntmachungen der Staroſtei. Das 
Staroſtwo gibt bekannt, daß die Berberitze als 
Trägerin des Getreideroſtes in Gärten, Park⸗ 
anlagen, auf Feldrainen uſw. zu vernichten iſt. 
Auch dürfen dieſe Sträucher in Baumſchulen 
nicht gezogen werden. Die Vernichtung hat bis 
zum 30. April zu erfolgen. Von der Pflicht 
entbunden ſind Waldparzellen, in denen die 
Berberitze, 200 Meter vom Rand gerechnet, im 
Innern wächſt. Nichtbefolgungen der Verord⸗ 
nung werden ſtreng beſtraft. Bis zum 16. Mai 
jeden Jahres ſind auch die Diſteln ſorgfültig 
zu ſammeln und zu verbrennen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſei auch auf die vorgeſchriebene Nor⸗ 
mung der Ziegeln hingewieſen. Informationen 
ſind jederzeit im Staroſtwo zu erhalten. Ziegel, 
deren Größenverhältniſſe den neuen Vorſchriften 
nicht entſprechen oder die von Abbrüchen alte 
Gebäude herrühren, können nur mit Genehmi⸗ 
gung des Staroſtwo bei Neubauten wieder ven 
wendet werden. Bis zum 15. Mai eines jeden 
Jahres find auf Grund des Waſſergeſetzes ſämt⸗ 
liche Waſſergräben bis auf die harte Sohle zu 
reinigen; es iſt auch für Abfluß zu ſorgen. 
Wenn die Reinigungen nicht au wer⸗ 
den, müſſen die Anlieger damit rechnen, daß 
die Behörden die Reinigung auf Koſten der 
Beſitzer zwangsweiſe ausführen laſſen. 


Chojnice (Konitz) 
= Gtürmijhe Innungsverſammlung. Am 
Sonnabend fand im RNeſtaurant Loch eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung der Tiſchlerinnung 
ſtatt, auf deren Tagesordnung unter anderem 
auch eine . 5 
von Minimalprei‘ von 
Feſtſetzung 5 pet gunt | 


jährige Obermeiſter der Innung. Tiſchlermeiſten 
Bolle (der üb war), vor- 
geſchlagen wurde, erhob ein er Artjuch 


lärmenden Einſpruch gegen di eines 
„Niemiec“. Da der A von an ae 
Sturmtrupp mitgebrachten „Geſellen“ 

gen Mitgliedern unterſtützt wurde, entitand em 
wüſter Lärm, aus dem bloß das Wort „Niemiec“ 
zu hören war. Der Wirt mußte einſchreiten, je 
daß fih der Obermeiſter Oſtromſti gezwungen 
jah. die Verſammlung zu ſchließen. 


$port-Chronik 


DTE gegen A38-Kralan 


Am Sonntag, 2. Mai, ab 9 Uhr vormittags 
plant der Deutſche Tennis-Club Poſen gegen 
AZS.- Krakau auf feinen Plätzen ul. Grun 
waldzta 31 einen Vereinswettlampf auszutra⸗ 
gen. Nachdem der Poſener Tennis-Club durch 
ſeinen Sieg über A 3S.⸗Warſchau zu Beginn 
der Saiſon Meiſter der B⸗Klaſſe geworden ift, 
ſoll das Treffen am 2. Mai über den eventuellen 
Eintritt in die A⸗Klaſſe des VITL. entſcheiden. 


Die Mannſchaft des Kralauer Vereins vem 
fügt über bekannte Spieler, unter denen Namen 
wie Nawratil, Horain, Czysowſei einen guten 
Klang haben. Ob es dem Deutſchen Tennis 
Club gelingen wird, den Sieg davonzutragen. 
muß dahingeſtellt bleiben; jedenfalls dürften 
ſpannende Kämpfe zu erwarten ſein, die das 

ntereſſe der Freunde des weißen. Sports vere 


dienen. 
Brauchitſch 
fährt neuen Aundenrekord 


Bei den Probefahrten, die geſtern Mercedes⸗ 
Benz und Auto-Union mit ihren neuen Renn: 
wagen auf der Avus unternahm, fuhr Man. 
fred v. Brauchitſch mit 267,5 Stundenkilometer! 
einen neuen Rundenrekord. Mit 178 Stunden 
kilometer raften Caracciola ſowohl wie von 
Brauchitſch durch die neue Nordkurve. Das iſt 
ein günſtiges Zeichen und läßt für die Avus⸗ 
Rennen am 30. Mai allerhand verſprechen. 


Gottesdienſtordnung für die kathol. Deutſchen 
vom 1.—8. Mat 197. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beicht N A 


Beichtgelegenheit. 9 Ahr: Amt und Predigt 
lung). 3, Uhr: 


1 he 45 
ensundacht mit Erneue tun 2 
Herz⸗Jeſu⸗Freitag. Montag, Mittwoch und Freitag, G Uhr: 
Malandacht. 


Freitag, 30. April 1937 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Getreidepreisspiege! an Polens Börsenplätzen 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Ge 


Lodz 


Warschau 
27. 4. 24, 4. 


Einheitsweizen . » 
Sammelweizen . . 
Standardroggen I 
Standardhafer 1. 
Sammelhafer ,.- 


„a . 20.75—21.25½.—  —* 
Braugerste 


25.50 — 26. 5026.50 — 27.50 — 


Bromberg 


„ . 


Posen 


Krakau 


Kattowitz 
7. 4. 26. 4. 


27. 


30.0030. 5030.30 —30.7527.75—28. 0029.00 — 29.25 2.502 6e 50.28 29.00 —29. 5028.00 — 28.25] — 
29.50 —30.0030.25— 30.50] — 
23.25 —23.50024.25—24. 5023.00 
21.75—22.7522.50—22.7522.00 


28.50-29.00 


— 26.00 — 27.00 


23.224.000 — 24. 5024.00 — 24. 5024.00 — 24.50 — 
—22.2522.00—22.25/23.00—23.5022.75—23.25ʃ22.00—22.50020.75—21.00.— e Men = 
— 121.75--22.25]21.25—21.75|21.25—21.75]20.00— 20.25 19.50 —19.7518.00 18.50 


— 


treidepreise am 24 26.27. April 1937 pro 100 kg loco Waggon am Grosshandel-Börsenplatz: 


Lemberg Röwne 
26. 26. 4. 


* 


— 26.00 — 26.50 
29.50 — 29.75.28. 50— 29.0027. 25—27.5029.00— 29.50 25.25 — 25.75 
— 22.50 22.7 523.00 —23. 2520.50 — 20.75 


— 122.50 — 22.75 


— 26.50 — 28.50 — 


3.25—24.25|24.00— 24. 5020.50 —20.75021.00 — 21.50 19.50 — 20.00 


Mahlgerste 23.50 — 24. 0023.00 —-24.0026.25— 27.00 24.25 — 24. 7524.50 — 25.0023. 
Futtergerste . . 22.00 — 22.50. — 153.00--23.25123.50—23.75123.00—23.50|21.75—22.25122.25—22.7519.50— 19.75] — — [19.00—19.50 
Wicke mionad > 424.00 —25.0024.90— 26.00 33.00—25.00124.00-—25.00|23.50—24.00]23.00—24.00|21.00— 22.00 18.50 19.0020. 50 21.5019.50 29.00 
Peluschken 20.50 21.50023.50— 25.000 23.00 25.002250 — 23.502300 — 24.00022.50— 23.5018. 5019.50 — — 120.00 — 21.06] — — 
Viktoriaerbsen m. S. [29.00 —31.00 26.5029. 5021.50 —24.0022.00 24.002700 — 29.00 30.00-32.00 — — 26.00 27.003000 —31.0028.00 29.00 
23.5024. 5027.00 — 26.00 — — 22.00 23.00/25.50 — 26. 5024.00 — 26.00 — — 117.00 — 19.00] — — 123.00 24.00 


Felderbsen m. S. 


Winterraps . — — 153.00 — 54.00] — — 156.00 — 58.00] — de — =r 
Sommerrübsen . . .| 7 Epi En Ihe 8 r e ET 
Leinsamen 21 47.50-—48.50|46.00—47.00[55.00—58.00]51.00— 54.00] — — 47.0048. 00043 
ieee 14.50 15.001 5.50 — 16. 5013.75 —14.7518.00—13. 7516.50 —17. 0016.00 — 16.2518. 


6.00 —6.25 


Speisekartoffeln 
Weizenkleie grob 
Weizenkleie mittel, 
Roggenkleie 
Leinkuchen 
Rapskuchen 
Solaschrot 


— 


16.75 —17.25018.00 19.00 


„ 5 „„ „ 


16.0016. 5014.00 14. 5014.50 15.00 15.50 —15.75015.00— 15.50 — 
15.00 —15.5013.75—14. 0013.50 —14.00 15.00—15.56114.00—14.50|12.00—12.2 
14.25—14.75|13.50—13.75[14.25—14.75 14.75—15.25[14.00>-14.50|12.00— 12.5 
22,25—22.75122.00—23.00122.25— 22.50 22.50—23.00]21.00--21.50] — 
12.25—17,50117.75—18.25]17.50—18.00| — 
24.50 — 25. 5024.00 —25.00123.50— 24.00 25.00 26.00, 26.50 — 27. 


5.50—6.00 | 5.50 —5.75 


— — 
soos 
AN 


[1 


.50-—44,50149.00—50.00]48.00—49.00]46.00— 47.00 


Ou 


rl 


11 


— 52.00 —53. 0052.00 — 53.00 — 
— 49.00 — 50.00 — — — 
0—13.50|16.00—16.50]14.50—15.00| — — 
= —4.00— | 3.75— 4.25 
— [13.25—13.50|14.50—15.00113.50—14.00 
0—15.00|13.00—13.25[14:00—14.50]12.25—12.50 
014.001 2.50 —12.75ʃ12.00—12.5012.25—12.75 

— 24.50 25.00 — 19.50 —20.50 
— 15.00 16.50 


— — — 


—. „„ EURER GER SERZBKRGEESEHEEN 


Zwisehensiaatliche Besprechungen 
auf der Breslauer Messe 


Lom 5. bis 9, Mai 1937 


Kattowitzer Messe 


Die IX. Kattowitzer Messe, die vom 16. 5. 
bis 1. 6. 1937 stattfindet, wird in folgende Ab- 
teilungen gegliedert sein: Auto, Motorräder, 
Räder, sowie Zubehör und technisches Kot- 
'siruktionsmaterial; Motoren, leichtere Masehi- 
hen, Werkzeugmaschinen, Installationsmaterial, 
Instrumente sowie Beleuchtungs- und Be- 
heizungsvorrichtungen: Telephon, Telegraph, 
Radio, Grammophon; Musikinstrumente; Reise- 


und Sportgeräte; Chemikalien, Lacke, Farb- 
mittel und pharmazeutisch-kosmetische Ar- 
tikel; Keramik, Porzellan und Glas; Eau- 


material und Bauunternehmungen; Möbel, Holz- 
erzeugnisse, Korbwaren, Bürstenwaren; Ge- 
webe, Teppiche, Konfektion; Kunstleder- und 
Papierwaren; Volksgewerbe: Haushaltungs- 
geräte und Nahrungsmittel; Erfindungen. 


Clearing - Tabellen 


Die Tabellen, deren zweite Folge jetzt im 
Verlag von J. Hess in Stuttgart erschienen 
ist, umfasst folgende Staaten: 


Bulgarien, Griechenland, Grossbritannien, 
Jugoslawien, Lettland, Rumänien, Türkei 
und Ungarn. 


Ste geben in übersichtlicher Form die Clea- 
ring-Verträge wieder, die zwischen den ein- 
zelnen Staaten geschlossen wurden, Stand 
vom Januar 1937, Preis RM. 5.60. 


"Die erste Folge der Clearing-Tabellen, Stand 
vom 1. 7. 1986, behandelt Belgien. Estland. 
Frankreich. Niederlande, Norwegen, Oester- 
reich, Schweden, Schweiz, Spanien und die 
Tschechoslowakei. Preis RM. 3.20. 


Auflösung des Kartells 
N der Emaillefabriken 


Durch einen Beschluss des Ministeriums für 
Industrie und Handel vom 23. 4. 1937 sind 
30 Kartellabreden der „Vereinigung der pol- 
nischen Emaillefabriken“ (Zednoczenie polskich 
emaliarni) aufgelöst worden, durch welche die 
Absatzauoten, Preis- und Verkaufsbedingun- 
gen für Emaillegefässe und andere Erzeugnisse 
Aus emailliertem Eisenblech festgelegt worden 
Lind. Das Kartell war im Februar 1929 von 

8 Fabriken gegründet Worden, von denen 
gegenwärtig nur noch 3 arbeiten, nachdem die 
5 anderen ilire Quoten gegen Entschädigungs- 
- zahlung abgetreten haben. 


| Lohnerhöhungen 
in der Zinkindustrie 


Nachdem die Verhandlungen zwischen den 
Arbeitgebern und den Arbeitnehmern über die 
Neuregelung der Löhne in der Zinkindustrie zu 
keiner Einigung geführt hatten, ist ein Schieds- 
spruch ergangen, durch den die Lohnsätze der 
Linkhütten mit Wirkung vom 1. 5, 1937 um 9 
heraufgesetzt werden. Von seiten der Arbeiter 
war zunächst eine 1l5prozentige, dann eine 
l4prezentige Lohnsteigerung gefordert worden, 
während die Arbeitgeber nur eine Erhöhung 
um 4% zugestehen wollten. Ein Einzelunter- 
uchmen, die Giesche A.-G., hatte in der Zwi- 
Eu eine Sprozentige Lohnerhöhung durch- 

eführt. 


— 


Der Ausbau 
der Gdingener Werft 


Nachdem die Kattowitzer Interessengemein- 
schaft für Bergbau und Hüttenwesen die Ak- 
lleumencheit der Qdingener Werit übernom- 
men hat, wird das Unternehmen ausgebaut 
und erweitert, um für den Bau von grösseren 
Schiifseinheiten geeignet zu sein. Für die neue 

erfit wurden am Industriehafen etwa 100 000 

uadratıneter Fläche für die Anlagen der 

ctft in Besitz een. Auch die bisheri- 

n Anlagen am Südhafen werden beibehalten 

erden. Bisher besass die Gdingener Werft 
lediglich‘ ein Schwimmdack von 3000 t Trag- 
fähigkeit und einen Schwimmkran von 50 t 
 Tragt Wee Der Ausbau der Anlagen der 
deln erkt soll stufenweise vor sich gehen, 
i Sr will man mit dem Bau von grösseren 
Schitiseinheiten bald beginnen, 


—— — — — — 


Die handels politische Aufgabe der Breslauer 
Messe besteht darin, den Austausch von Agrar- 
erzeugnissen und Rohstoffen aus Polen und 
Südest-Europa gegen deutsche Industriepro- 
dukte zu erhöhen. Dieses Problem wird in 
ständiger Verbindung der Messeleitung mit den 
zwischenstaatlichen Handelskammern zu lösen 
versucht. Unter Führung dieser Kammern wer- 
den am Eröffnunestage der diesjährigen Messe, 
am 5. Mai, wiederum zwischenstaatliche Be- 
sprechungen durchgeführt werden, bei denen 
ausländische und deutsche Regierungsvertreter 
also die Theoretiker, gemeinsam mit den Kauf- 
leuten der Praxis aus Deutschland und dem 
Auslande alle Fragen erörtern können, die den 
Handelsverkehr zwischen Deutschland und dem 
betreffenden ausländischen Staat angehen. 

Im Veranstaltungsprogramm der Messe für 
den 5. Mai sind aufgeführt: Deutsch-bulgari- 


sche, deutsch-iugoslawische, deutsch-rumäni- 
sche und deutsch-türkische Bespfechungen. 


Die Deutsche Handelskammer für Polen 
veranstaltet anlässlich ihres 10jährigen 
Bestehens eine Festtagung 


und ebenfalls am 5. Mai findet noch vor den 
detitsch-rumänischen Besprechungen eine Gene- 
ralversammlung der Deutsch - Rumänischen 
Handelskammer statt. Die deutsch-polnischen 
Besprechungen werden am 6. Mai abgehalten. 
Nach den Erfahrungen des Vorjahres ist zu 
erwarten, dass auch diese Aussprachen einer 
weiteren Aufwärtsentwicklung der gegenseiti- 
gen Handelsbeziehungen denen und auf Grund 
des persönlichen Zusammentreffens manch 
einen Geschäftsabschluss zur unmittelbaren 
Folge haben werden, 


— pp.. —˙¹wV —%¼ .E ... 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten- Börse 


vom 29. April 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Posten 59.75 G 
kleinere Posten » >» * 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II) — 
45 eee der Stadt Posen 
1927 è 
4%% Obligationen der Stadt Posen 
a le De a 
5% Piandbriefe der Westpolnisch- 


Kredit-Ges Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zD) ) 
44% umgestempelte Zlotvpiandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold 
44% eee d. Pos. Land- 
schaft Serie 7 51.25 B 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft n 
Bank Cukrownietwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 20 ohne Coupon 
BR DIV... S 01.00 0 
Piechein. Pabr. Wap. i Cem. (30 zì) 
H. Cegielski r E A E S aan ade Bu) 


Tendenz: gehalten. 


44.00 B 


Warschauer Börse 
Warschau, 28. April 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren veränderlich, in den Privat- 
papieren uneinheitlich. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 65.90, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 86.75, 3proz Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 64.90, 3proz, Prämien-Invest.-Anleıhe 
II. Em. Serie 84.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 43.50, 7pr 52. Stabilisierungs-Anleihe 
1927 368.00, Aptoz. Konsol.-Anleihe 1936 55.25 
bis 5555.13, 5proz. Staatl. Konvers.-Anl, 1924 
59.50, 5proz. Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 
57:50-—57.85, 6proz, Dollar-Anl. 1919/20 54.50, 
7cıo2. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. 8proz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, Tproz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank Il--VII. Em. 83.25, 8pro2. L. Z der Lan» 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom. 
OH der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em 
83.25 8proz. Kom.-Obl der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5%proz. Pfandbriefe der Lau» 
deswirtschaftsbank 1. Em. 81. 5%oroz L Z 
der Landeswirtschaftsbank IL.—VIl Em. 81, 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5%proz Kom.-Obl. der Landegwirt» 
schaftsbank II. Ill. und II n. Em 81, 5% proz: 
Ken,-Obl, der Landeswirtschaftsbk. IV. Em. 81, 
4 Proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau, Serie V 52.75-52.50, 5nroz, L. 2. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 58.75 bis 
59.50, 4%proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie L 


51. 1 i L. Z. Pozn. Ziem, Kred, Serie K 51, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Kalisch 1933 
47, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 
1933 52.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Petrikau 1933 48.50, VI. 6proz. Konvers.-Anl. 
der Stadt Warschau 1926 62—61. 


Amtliche Devisenkurse 
7.4 


Geld Gold | Brief 
Amsterdam. . 1289.03] 290 47 | 288.08 290.12 
Berlin . „ 1211.94 211.94 212.78 
Brüssel j 89.07| 89.43 
Kopenhagen „ 111621] 116.79] 116.21| 116.79 
London . . 26.02 26.68 26.17 
New Vork (Seheck | 5.26% 3,26: ‚| 5.2873 
Bars 2.50 28.35 23.47 
Prag „ 18.82 18 42 
Italien N A 27.75 27.95 
Oslo. „ „ 1130,72 181.881 130,77 131.43 
Stockholm 134.17 134.83] 1384.22 184.88 
Janzlis or 99.80 99.800 100.20 
eds 120.65 121.25 120.650 121.25 
Montreal te. t TI: Bor a | zo 
Wier 1 — — — = 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Aktien: Tendenz: veränderlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 100, Lilpop 13.30, Ostrowiec 
28, Starachowice 33.25—833. 


Märkte 


‚Getreide. Bramberg, 28. April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 15 Tonnen zu 24.25 zł. — 
Richtpreise: Roggen 24 bis 24.50, Weizen 29.00 
bis 29.25, 1 26 bis 27. Hafer 22 bis 
22.25, Roggenkleie 14.75—15.25, Weizenklele 
g:ob 15.50—15.75, Weizenkleie mittel 15—15.50, 
Weizenkleie fein 15 bis 15.50, Gerstenkleie 
16.50 bis 17, Winterraps 56—58, blauer Mohn 
68—72, Senf 32—34, Leinsamen 581 bis 54. 
Peluschken 22.50 23.50, Wicken 25—26, Feld- 
erbsen 22—283, Viktorlaerbsen 22—24, Folger- 
erbsen 22—24, Blaulupinen 13—13.50, Gelb- 
lupinen 13.5014. Serradella 23—25, Weiss- 
klee 100—1 Rotklee roh 95—115, Rotklee 
gereinigt 97% 130—140, Gelbklee enthülst 60 
bis 70, nommersohe Speisekartoffeln 5.50-—6, 
Netzekartoffeln 5—5.50, Kartoffelflogken 21.50 
bis 22, Trockenschnitzel 9—9.50, Leinkuchen 
22.5023, Rapskushen 17.75—18,25, Sonnen- 
blumenkuchen 23.50—24.50, Sojaschrot 23 bis 
23.50, Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1097 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
aan Roggen 86. Weizen 66, Gerste 50, 
Reggenmehl 52, Weizenmehl 70, Roggenkleie 


Weizenkleie 57, Gersterkleie 16. Speise- 


kartoifela 31, Wieken 10, Heu 25 t. 


Reggen-Schrotmehl 955 : 


Nr. 98 


Getreide, Posen, 29. April 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań., 


Richtpreise: 

Roggen 112 „„ „ „ „6 23.50 —23. 75 
Weizen E TE Ya Ws Wo R 0 28.00 —28.25 
Braug erste 27.2528. 25 
Mahlgerste 630-640 gù s « » 23.00—23.25 

Š 667—676 el aa a 24.25—24.50 

* 700—715 ei 9 26.25 —27.00 
Wintergerste zu 
Hafer . / 2200232 
Roggenmehl, neue Standards: x 
Roggenmehl 1. Gatt. 70% . « 32.50 
Roggen-Schrotmehl 9525 28.00 
Roggenmehl, alte Standards: Bye 
Roggenmehl 30% . - - 36.00—36 50 
Roggenmehl 3 Gatt. 50% 2.88 re 

33.0 


11 50—65% 26.50-27.00 


65% a 


Weizenmehl, neue Standards: 


Weizenmehl 1. Gatt. 6575 42.50 
* II 65—70% — 2 Be, 
» ¿Ha 65—75% «x au 
„ III 70—75 5 ar, 

Weizen-Schrotmehl 95% + 5 

Welzen-Futterm ell! FES 

Weizenmehl, alte Standards: 

Weizenmehl l. Qatt: 20. . e 48.75—47.75 
IA Gatt 45% a a a „ 45,75—46.25 
IB ” 55 at „ 698 44.20 —44.75 
IC * 60% ua 4 * 43.75 —44.25 
ID » 65% 242 „ . 
N „ a „ 4125—4175 
HB „ 2065 „ 40.50 —41.00 
ID „ 45—05% , u a 32.50-38.50 
IIP „ 55-65% „ 3350 —34.50 
HO „ 60655 ss — 

Joggenkle ie 14.50—15.00 

Weizenkleie (grob) s «e „ a 14.76-15.20 

Weizenkleie (mittel 13.50—14.00 

Jerstenklele * aa a s a. 15.00-16.00 

Winterraps e » e se saa 56.00—57.00 

eln samen 5 

Sent SH Re AE 30.00— 32.00 

Sommerwickb s a s „ s a è 28.00-25.00 

Peluschken . n 23,00—25.00 

Viktorlaerbsen « a o s e e a | 2100—2400 

Folgererbsen sv ee... 22.00—24.90 

Zlaulup inen 13.75—14.75 

Jelblupinen va a t 14 00—15,00 

Sortadela A „„ 8 a 0 „ a 28.00-26.00 

Blauer Mohn (er D TA SA Br vu) 72.00—76.00 

Rotklee, roh „5 23 „ „ „6 „ 100—110 

Inkarnatklee 7 

Rotklee (95-975) KR 120—130 

Weisskle easa 85—125 

Schwedenklee , « ev vo» a 150—180 

Gelbklee. entschält a ẹ » » a 65—76 

Wundklee anne. 65—75 

Engl. Ray grass 60—70 

ER ARA 8 
2 eln in Klloprozen — 

Lein kuchen 21.75—22.00 

Naps kuchen 17.25 —17.50 

Sonnenblumenkuc „ . 23.25 — 24.00 

Solaschrot own a... 23.00— 24,50 

Weizenstroh, lose « « . 200 —.25 

Weizenstroh, gepresst « » « . 2.502,75 

Röggenstrob, losses 2,20—2.45 

Roggenstrot, gepresst « a a s 2.953,20 

Haferstroh, lose . « e a nn "240—265 

Haferstroh, gepresst „ „ 290—315 

Gerstenstroh, lose 2.10—2.35 

Gerstenstroh, gepresst « » » e 2. 60—285 

Heu, ee ra a ee 

Heu, gepresst . a na s „ e 5.40—-5.90 

Netzeheu, lose I | * > e 5.85 —6.35 

Netzeheu. gepresst s s © 6.85 —7.35 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 1971.5 t, davon Roggen 469, 
Weizen 125: Gerste 52, Hafer 10 t. 


Richtigstellung: Der Kurs für Rapskuchen 
musste im Börsenzettel vom 28. April richtig 
17.25-17.50 lauten, wie am Vortage. Der rich- 
tige Kurs für Sonnenblumenkuchen lautete 
gestern: 23:25—24.00. 


Getreide. Warschau, 28. April: Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau. Einheits welzen 748 gl 30 25—30.75, Sam- 
melweizen 737 gl 29.75—30.25, Standardroggen 
1 693 gl 23.50-23.75, Standardroggen II 681 gl 
23.25—23.50, Standardhafer I 460 gl 22—23, 
Standardhafer II 435 gl 21—21.50, Braugerste 
25.50 26.50, Felderbsen 23.50—24.50, Viktorias 
erbsen 29—31, Wicken 24—25. Peluschken 
20.50— 21.50, Blaulupinen 14.50—15, Gelblupinen 
15.50 bis: 16, Serradella 21 bis 22, Weiss- 
klee roh 90100. Weissklee gereinigt 97% 
115 bis 130. Rotklee roh 95 bis 110, Rotklee 
gereinigt 97% 125—135, Leinsamen 90% 47.50 
bis 48.50, blauer Mohn 77—79, Weizenmehl 
65% 4343.75, Schrotmehl 955 27.25—28, Wei- 
zenkleie grob 1616:50, Weizenkleie fein und 
mittel 15—15.50, Roggenkleie 14.25—14.75, 
Leinkuchen 22.25—22.78, Rapskuchen 16.75 bis 
17.25. Der Gesamtumsatz beträgt 1243 t, da- 
von Roggen 339 t. Stimmung: ruhig. 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petrull; für Lokales, Provinz und 
Sport: Alexander Jursch; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake; 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Petrull; für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf, — Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wy- 
dawnictwo. Sämtliche in Poznafi, Aleja Mar- 
szalka Piłsudskiego 25. 


CCC V 
Das gute Recht 


eines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpruch auf 

die Lektüre einer Qaimatschunn, Verlangt 

überall in Hotels und Leiehn en das 
Woſener Tageblatt", 


— 


I 


Kaufst im Spesial- 
geschäft Du ein, 
Stets wirst Du voli 
sufrieden sein! 


Ricinski & Kolany 
i Poznan, 
Rynek 62 
(Alter Markt) 
Spezialhaus für 
Herren- u. Damen- 
Konfektion 
frühere Geschäfts- 
räume der Firma 
Rosenkranz. 


Die glückliche Geburt eines gesunden 


Jungen 


zeigen an in dankbarer Freude 


Dr. Helmuth Jorno u. Frau Liselotte 
geb. Darius 


Star 


Qosen, den 29. April 1957 
Diakonissenhaus. 


Am 25. April 1937 verſchied in Breslau 


Herr Molkereidirektor i. R. 


Hermann Büſch 


Ueber drei Jahrzehnte hindurch hatte er ſein reiches Wiſſen, ſeine 
Tatkraft, feinen unendlichen Fleiß in den Dienſt unſerer Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei geſtellt und an ihrer Entwicklung großen Anteil genommen. 

In Verehrung und Dankbarkeit gedenken wir ſeiner auch über das 
Grab hinaus. 


Vorſtand und Auffichtsent 
Genoflenichaftsmolterei - Mleczarnia Spötkowa 


Leszno. 
Ceſzuo, den 29. April 1937. 


— —— = — — —tLt —y᷑ti: —t:t::———ñ—ñ—ñ—— —ę—: nen 


Hochlade⸗ Scheune 
Holzkonſtruktion 
1-ſtöckig, mit Anfuhr⸗ 
rampen 4218 4-2 
Meter aus geſundem 
Material mit Schrau⸗ 
benverbindung, Nähe 
Poſen günſtig zu ver 


aufen. 
B. aphan, Sroda 


Für die uns beim Heimgange unfres lieben Entſchlafenen 1235 g 
des Rittergutsbejigers 


Oskar Daum 


bewieſene Teilnahme ſagen wir unſern 


herzlichſten Dank. 


Die Hinterbliebenen. 
Kielpin, den 24. April 1937. 


4 Wenn m a ee 5 
; * AI Gin febr gut erhaltenes 
; Yerkäufe Mädhen- Fahrrad 
6 teil abzugeben. . u. 
u Se,, 
für ſämtliche Erntemaſchinen 
dann von Abe die Big ns 
Heinrich Günther, Möbzlabrik f| <answirtiiafttice Nlnviere 
en e „ * 
3. 2 . ? 
Swarzędz, Rynek 4 — Tel. 40 N e 
Vom 2.—9. Mai auf der Posener Messe, Halle 9. Beitwäche laviermagazin. 
Singer 
SEE — Nähmaſchine, Rundſchiffchen 


H eute neu 1 faſt neu, billig zu verkaufen. 
Deutsche 
Sport. Illustrierte 


bringt viele schöne Bilder mit den 
neuesten Sportberichten aus 


Einen 


gön 

einen elettr. Maffage- u 
einen Elektriſierapparat 
verlauft 8 


B. Thiem, 
ul. 27 Grudnia 11. 


Steppbeden, fertige 


aller Welt Neue Oberbetten, Kiffen. 
Filmwelt Folie Bae en dee e e, 
das Film- und Foto- Magazin S. Lange, dae, Core. wL In, 
Die Sendung Wee Tüjchwiſche enpffehn . Kohlenspar-mi 
8 9 Ic, || Fabritpreiſen in Hei 
Das vollständige ungekürzte Rro- großer Auswahl eizkochplatt 
gramm aller deutschen Sender. Wäfdefabrit „ES — CE- 
Das grosse Auslandsprogramm. Tapeten und Leinenhaus Polski Patent 
3. Schubert eg 
Europa-Stunde Linoleum en Der, Wunsch aller 
M geordnetes Pro- Wachstuche Hauptgeſchäft: Dürfte in keinem 
. aushalt l 
—— II Teppiche Stary Rynek 76 l echt aten Selen! 
hört gegenüb. d.Hauptwache Zeit bezahlt! 
u AR 5 Abteilung: Eisenhandlungen 
Die reich illustrier te billige ulica Howa 10 oder direkt bei 
und beliebte Funkzeitschrift. Woldemar Günter 


neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


Spezialität: 
Brautansftenern, 
fertig auf Beſtellung 
und vom Meter. 


Landmaschinen 


landw. Bedarfsartike) 
Oele und Fette 


Im Buch- u. Strassenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 28. 


Poznań 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Telefon 52-25. 


Mae 


Poſener Tageblatt 


NACHTIGAL 


| 

Origi 5 kun 

'ginalpacı 

versiegelt und. 

mit Preisaufdruck 

zu 125 Gramm 
Edel-Naffee | Sonder -Miaffee | 
Nr. 58 64 72 80 Nr. 40 14 48 52 l 
21.45 1.60 1.80 2.00 || zt 1.00 L10 120 ; | 


ul. Staſzica 12, W. 6. 
—— a Teen 


Nr. 36 
Haus-Naffee 25 06 


Beſuchen Si 
Staub aufder eren] J Kautgesuche Offene Stellen DA 
N AN 7 | 


Poſener Meſſe e 
Kaufe gebrauchte für fofort oder (piii 


Wir zeigen Ihnen Dreſchmaſch.⸗ 

Neuheiten Treibeiemer wegen Erkrankung able 

ee ng 
inenweſen, es | 
reiweſen uſw. Telefon A. „ tennt“ | 
candwirtſchaftliche y q riffen auf Rittergut, Woi 
Zentralgenoſſenſchaſt Grundstüeke Bonas. b b I 
See og odp. | N inufenben unter 2130 

au i 
8 Mieter, Einkommen Des De. E | 


6300 zł, fteuerfrei, Bant- 
darlehen 16 000 zí, (Bers 
mittler an eee 
Poznan-Lazarz, 
Hetmanſka 14. 
4 


ch 
welches 
Ain etwas Nähkenntniſſe 1o 
N Automobile f 
Gebrauchtes, gut er- 
altenes 


Auto 
Limouſine 

oder Kabriolett, Ber- 
brauch nicht über 12 Ltr, 
pro 100 km, zu kaufen 
gelacht. Angebote unter 

121 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3, 


— sn un 
ür einen Heinen Haus | 
6 | 
wird ein älteres evgl. 2 


Y 


Der Traum, 
meines Sohnes 
ein schneidiges Fahrrad 
von 


8 ſeit 10 3. 
„alt, verh., fe 
38 alt veth jelk 10 S 


(KASTÖR 


+ 

N pro meit famat tape 

verfahren, gen- und 

sw. Marcin 55. D sd Be ⸗Weizenver⸗ 

i 2, 1 Ri 2 mahlung, ſowie Graupen 

„1 Zimmer |. Hirſe⸗Schälerei, ger 
wo ann t auf gute Ben e, 

55 u. 45 21 monatl., Rau- ſucht einen anderen Wir 

tion kungskreis von 20 t* 

Lodowa 6 Mühle auf wärts, für bald 

Motorrad beim Rynek Tazarſti [oder ſpäter. Werte An’ 
„Phänomen“ (Wirt). F 2416 Fr p 

y S eſchäftsſtelle d. N 
SE eom ga grobes Poznań $ erbeten. 
Licht, steuerfrei. Regi- ei Zimmer DA 29 
strierung wie Fahrrad. an (nee, . 5. Verschiedenes i 
preis Mateiki 68, W. 5. N 7 

695.— zł Von 2—7 Uhr. Juſlallations- i 
WUL-GUM 4, 3 Neubau arbeiten 
Poznań 5 Aach her u. Kr, —— poe 5 Ben 

12855 , natlich, Kaution. un rt au? 
Wielkie Garbary 8. Gabo Wa- 6 | Adelt, | 
mn e | a 


